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Kaiſer Wilhelm in Rußland. 


Ueber die Truppenrevue am Montag meldet das 
„Wolff'ſche Telegraphenbureau“ noch: 

Narwa, 18. Auguſt. Die heute anläßlich des 
Patronatsfeites des Garde⸗Regiments Preobraſchenski 
ſtattgehabte Revue nahm einen glänzenden Verlauf. 
Die Gefolge der beiden Kaiſer, ſowie die Vertreter 
der verſchiedenen Truppentheile kamen um 11 Uhr 
auf dem Paradefelde an. Gegen 113 Uhr folgten die 
Großfürſten, die fremden Fürſtlichkeiten und die Groß⸗ 
fürſtinnen Maria Paulowna und Eliſabeth Feodo⸗ 


rowna. Um Mittag langten die Kaiſerin von Ruß⸗ 


land und die Großfürſtin Xenia an. Kaiſer Wilhelm 
in der Uniform des Grenadier-Regiments Friedrich 
Wilhelm III. mit dem Großkordon des Andreas⸗ 
ordens und der Zar folgten unmittelbar und wurden 
von den begeiſterten Zurufen der zahlreichen Zuſchauer⸗ 
menge empfangen. Die zur Revue aufgeſtellten 
Truppen beſtanden aus dem Preobraſchensli'ſchen Re⸗ 
gimente, aus Grenadier-Regimentern und dem Catha⸗ 
rinoslaw'ſchen Regimente, ſowie aus Artillerie. Die 
Parade kommandirte Fürſt Obolenski. Die Revue 
endete mit einem Vorbeimarſch der Truppen, nach 
welchem Ihre Majeſtäten das Lager des Preobra⸗ 
ſchenski'ſchen Regiments beſuchten, wobei der Zar die 
Geſundheit des Regiments ausbrachte. Der Revue 
ging ein Feſtgottesdienſt voraus, zu deſſen Schluß 
Kaiſer Wilhelm das Kreuz küßte. Allerhöchſtdemſelben 
folgten der Zar, die Zarewna und die hohen Perſön⸗ 
lichkeiten des kaiſerlichen Gefolges. — Heute früh vor 
der Parade machte Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland einen 
prachtvollen Jagdwagen zum Geſchenk. 

Ferner wird berichtet: ö 

Narwa, 19. Auguſt. Dem geſtrigen Hofdejeuner 
wohnten auch der Reichskanzler v. Caprivi, der ruſſi⸗ 
ſche Miniſter des Auswärtigen v. Giers, der deutſche 
Botſchafter General v. Schweinitz, der ruſſiſche Bot⸗ 
chafter Graf Schuwalow und der öſterreichiſche Bot⸗ 
after Graf Wolkenſtein⸗Troſtburg, ſowie auch die 
Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft bei. Der 
Miniſter v. Giers kehrte unmittelbar nach dem De⸗ 
jeuner nach Petersburg zurück. Nachmittags fand ein 
Volksfeſt am Narowafluſſe ſtatt. 

Die Kaiſer Alexander und Wilhelm begaben ſich 
heute Vormittags 9 Uhr nach Jamburg in das Ma⸗ 
növer⸗Terrain und ſtiegen daſelbſt zu Pferde. Das 
Weſt⸗Korps der Avant⸗Garde ging früh von Kobilialy 
gegen Jamburg vor, welches das Oſt⸗Korps beſetzt 
hielt. Das Gros des Weſt⸗Korps folgte von Narwa; 
das Oſt⸗Korps wird ſich hinter den Fluß Luga zurück⸗ 
ziehen. Das Weſt⸗Korps wird morgen den Uebergang 
über den Fluß bei Jamburg forciren. 

Kaiſer Wilhelm iſt mit Gefolge um 34 Uhr Nach⸗ 
mittags aus dem Manöverterrain nach der Villa 
Polewzew zurückgekehrt. 

Kaiſer Wilhelm wird noch bis zum 21. Auguſt 
hier verbleiben, wird die zwei folgenden Nächte in 
Gomontowo zubringen und am 23. d. Mts. in Peter⸗ 
hof eintreffen. Am Sonnabend wird ſich dann Se. 
Majeſtät Bo der Galatafel in Kronſtadt einſchiffen. 
Das Zivilkabinet Sr. Majeſtät geht bereits am 
Donnerſtag von hier nach Peterhof ab. 

Die Narwaer Berichte der Petersburger Blätter 
ſchildern in lebhaften Farben den warmen Empfang, 
den Kaiſer Wilhelm bei jeder Gelegenheit findet. Beim 
Anlegeplatz in Reval war es unmöglich, das Publikum 
zurückzudrängen; es drang ſchließlich in den geſperrten 
Empfangsraum und umringte den Kaiſer und die 
Suite auf allen Seiten. Der Bahnhof war buch⸗ 
ſtäblich vollgepfropft von Menſchen. 

Ueber die Polewzew'ſche Villa, wo die ruſſiſchen 
Majeftäten und Kaiſer Wilhelm während ihres Auf⸗ 
enthalts in Narwa Wohnung genommen haben, ſowie 
über die nächſte Umgebung berichtet der „Reichsanz.“: 

Die Polewzew'ſche Villa liegt am Ende der Vor⸗ 
ſtadt Iwangorod mitten in einem prächtigen Park. 
Die Polewzew'ſche Fabrik und die ganze Vorſtadt 
find auf das Reichſte mit grünen Kränzen, Gutrlanden 
und Fahnen in ruſſiſchen Farben geſchmückt. In der 
Nähe der Fabrik, wo das Eiſenbahngeleiſe und die 
Chauſſee ſich kreuzen, iſt ein proviſoriſcher Halteplatz 
für die Allerhöchſten Herrſchaften, beſtehend aus einer 
Plattform mit geräumiger Empfangshalle, hergerichtet. 
Etwa 300 Schritte weiter iſt für die Allerhöchſten 
Herrſchaften eine Ehrenpforte erbaut, welche mit 
zuſſiſchen. Fahnen drapirk iſt und die Namenszüge 
des ruſſiſchen Herrſcherpaares zeigt. Eine Krone 
welche die Pforte überdacht, iſt von bildlich darge⸗ 
ſtellten Sonnenſtrahlen umgeben und trägt die ne 
ſchrift „Gott ſchütze den Kaiſer.“ Der Weg von hier 
bis zum Park ift in eine herrliche Feſtſtraße umge⸗ 
wandelt worden; Reiſig, Fahnen, Guirlanden ſchmücfen 
ihn zu beiden Seiten. In dem Park führen ſorg⸗ 
fältig geebnete Wege zu der einfachen Villa, in welcher 
die Majeſtäten und ihr hoher Gaſt Wohnung ge⸗ 
nommen haben. Die Villa beſteht aus zwei durch 
einen Korridorbau mit einander verbundenen Flügeln; 
zu ihrer Rechten ſind zwei lange und breite 
Fre für die Bewirthung des beiderſeitigen 

Befolges und der Offiziere aufgeſchlagen. Von der 
linken Seite aus betritt man die Villa, nachdem man 
an einem großen mit exotiſchen Gewächſen und Palmen 
Fünen Rondel vorübergeſchritten. Zu ebener 

rde befinden ſich die Gemächer für die ruſſiſchen 
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uch fehlt es nicht an einigen Räumen für die 
Kammerdiener in demſelben Stock, während die übrige 
Dienerſchaft im zweiten Stock untergebracht iſt. Par⸗ 
terre und erſter Stock ſind durch eine Treppe ver⸗ 
bunden, welche mit ſchweren Stoffen bedeckt iſt. Die 
Aufſicht über die ganze Villa iſt während des Auf⸗ 
enthalts Ihrer Majeſtäten dem Kapitän der Kaiſerl. 
Marine Grafen de Breuil et Chappart übertragen. 


Die Fleiſchtheuerung. 

Der Direktor des Berliner ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
und Viehhofs, Oekonomierath Hausburg, veröffentlicht 
in der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ in Berlin auf 
Erſuchen derſelben ſeine Anſicht über die obwaltende 
Fleiſchtheuerung. In dem intereſſanten Aufſatz wider⸗ 
legt Herr Hausburg einerſeits die von Agrariern und 
einem hohen Staatsbeamten here v. Boetticher) 
gefliſſentlich verbreitete Meinung, daß an dieſer Fleiſch⸗ 
theuerung der Zwiſchenhandel die Schuld trage, und 
geht alsdann über zur Erörterung der Gründe, die 
ak Meinung nach die Fleiſchtheuerung herbeigeführt 


n. 
Nicht der Zwiſchenhandel, ſondern zunächſt die 
Verminderung des Angebots von Vieh, ſo weiſt Herr 
— nach, habe die Fleiſchtheuerung hervorgebracht. 
er Auftrieb am Berliner Markt iſt trotz aller Mühe, 
welche ſich die „Zwiſchenhändler“ mit ſeiner Ver⸗ 
ſorgung gaben, erheblich zurückgegangen. Während die 
Bevölkerung ſeit einem Jahre um mindeſtens 50,000 
Seelen wuchs, betrug der Auftrieb der ſechs Märkte 
vom 1. Juli bis 15. Auguſt 


Juli⸗Auguſt Juli⸗Auguſt 
1889 1890 
an Rindern 22,707 Stück 17,502 Stück 
an Schweinen 76,059 61,075 
an Kälbern 17.992 „ 17,001 „ 
an Hammeln 202,533 „ 160,424 „ 


Bis zum Jahre 1889 war dagegen der Auftrieb 
von Jahr zu Jahr um höhere Prozentſätze ſteigend 
geweſen. Dieſer geringere Auftrieb konnte dem Be⸗ 
darf um ſo weniger genügen, als bekanntlich der Ber⸗ 
liner Markt den Bedarf der Exporteure für den 
Weſten Deutſchlands decken ſoll, und dieſer Bedarf 
ebenfalls geſtiegen iſt. 

Zwiſchen dem Züchter und dem Konſumenten 
ſtehen a) der Maſter, welcher dem Züchter Mager⸗ 
vieh abkauft, um es an b) den Händler zu ver⸗ 
kaufen; ſodann c) der Engrosſchlächter, welcher die 
Thiere am Markte kauft und im Schlachthoſe ſchlachtet, 
um ſie d) an den Ladenſchlächter oder Fleiſchhändler 
zum Auspfunden an die Konſumenten käuflich zu 
überlaſſen. Zahlreiche Verſuche von Züchtern und 
Maſtern, in Form von Produltiv⸗Genoſſenſchaften 
unter Uebergehung der Händler und Schlächter direkt 
mit den Konſumenten in einen für beide Theile nutz⸗ 
bringenden Verkehr zu treten, um die eigenen Thiere 
für eigene Rechnung zu ſchlachten und das Fleiſch an 
das Publikum zu detailliren, find trotz intelligenteſter 
Leitung fehlgeſchlagen. Große Verluste pflegten die 
Auflöſung der Geſellſchaften zu begleiten. 

„Ein Theil größerer Maſter umgeht den Vieb⸗ 

händler und ſendet ſeine Maſtprodukte direkt an den 
Berliner Viehkommiſſionär, durch deſſen Vermittelung 
der Schlächter oder Viehexporteur ſeinen Bedarf an⸗ 
kauft, ohne nach dem Eigenthümer zu fragen. Man 
muß daher annehmen, daß der Maſter für ſeine 
Thiere denſelben Preis erhält, wie der konkurrirende 
Viehhändler. Der weitaus größere Theil der Maſter 
sieht freilich vor, ſeine Produkte gegen baar an den 
m Lande umherreiſenden, ihm ſeit Jahren geſchäfts⸗ 
befreundeten Viehhändler zu verkaufen, um damit den 
Riſikos des Transports, der Erkrankung der Thiere, 
der heruntergehenden Konjunkturen 2c. zu entgehen. 

Der Gewinn des Händlers beruht zunächſt auf 
der Wahrnehmung aller Kunſtgriffe, in denen er kraft 
ſeiner größeren Uebung dem Landwirth „über“ iſt, 
z. B. in beſſerer Ausnutzung des Waggonraums 
durch Zuſammenladen, Belanntichaft mit den unter⸗ 
N Organen des Bahnbetriebes, Perſonal⸗ 
enntniß am Markt und in der Wahrnehmung der 
Konjunkturen auf Grund der auswärtigen Markt⸗ 
depeſchen. Es giebt aber Markttage, an welchen die 
Händler große Summen verlieren, anſtatt zu gewinnen. 

Die Notirung der Vieh⸗ und dleiſchpreiſe am 
Zentralviehhof, am Fleiſch⸗Engrosmarkt der Stadt⸗ 
bahnbogen an der Zentral⸗Markthalle und an den 
Fleiſchwochenmärkten wird gemeinſchaftlich von den 
Verwaltungen des Zentralviehhofs, der Zentral⸗ 
markthalle u. ſ. w. mit der königlichen 
Marktpolizei bewirkt. Eine Gegenüberſtellung der 
Preiſe muß die Höhe des Gewinnes ergeben, welche 
der Engrosſchlächter und der Marktverkäufer erzielen. 
Dieſe Prüfung iſt in der That lehrreich. Sie beweiſt, 
daß von einem zu hohen Gewinn der Schlächter — 
insbeſondere zur Zeit hoher Viehpreiſe — keine Rede 
iſt. Im Gegentheil: je höher die Viehpreiſe, um jo 


f-| ihrer Fruchtbarkeit in abſehbarer 


400 Engrosſchlächtern r 
Preiſe kann doch wohl nicht ernſtlich die Rede fein, 
Man fabelt andererſeits auch von Koalitionen 


behufs Erzielung höherer 


ſpekulirender „Großhändler“. Als ob Fleiſch oder 
Vieh eine Stapelwaare wäre, welche man beliebig auf⸗ 
ſpeichern könnte, um die Preiſe zu treiben! Jedermann 
weiß, wie ſchwierig es für den Händler iſt, auch nur 
einzelne Thiere, die man dem Maſter abgenommen hat, 
im fremden Stall bei theurem Futter in der Be⸗ 
ſchaffenheit zu erhalten, welche den Gewichtsverluſt 
ausſchließt. Und als ob es möglich wäre, die 700 
Händler des Berliner Marktes — nicht „Groß⸗ 
händler“, denn ſolche giebt es für die Verſorgung 
unſeres Marktes gar nicht — welche in der Monarchie 
zerſtreut wohnen, für eine ſolche Koalition, für einen 
Streik unter einen Hut zu bringen! 

Es ſind eben andere Gründe für das Sinken des 
Auftriebes und das Steigen der Vieh- und Fleiſch⸗ 
preiſe. Dieſelben liegen in den wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Zunächſt darf man nicht überſehen, daß 
wir uns gegen die Einfuhr aus anderen viehzüchtenden 
Nachbarländern, die früher in ſolchen Fällen mit 


ihrem Ueberfluß beiſprangen, durch hohe Viehzölle, 


und gegenwärtig ſogar hermetiſch abgeſperrt 
haben. Die Konkurrenz mit Schweinefleiſch iſt bei 
10 Pf. Zoll pro Pfund dem Auslande geradezu un⸗ 
möglich. Ferner, und dies iſt die Hauptſache, hat die 
Rindvieh⸗ und Schafzucht des Landes, insbeſondere 
der preußiſchen Oſtſeeprovinzen, unter den letztjährigen 
höchſt dürftigen Futterernten erheblich gelitten. 
Die Landwirthſchaft war genöthigt, ihren Viebſtand 
durch Abſtoßung irgendwie entbehrlicher Individuen 
gegen den Winterhunger zu ſchützen. Es iſt unglaub⸗ 
lich, wie viel Tauſende dieſer jungen. dürftigen, un⸗ 
reifen Thiere der Berliner Markt in den letzten beiden 
Jahren aufgenommen hat. 1 

Daraus kann man nun freilich den Betroffenen 
keinen Vorwurf machen. Aber die Landwirthſchaft im 
Allgemeinen hat meines Erachtens geſündigt. Vor 
30 Jahren noch galt ein reichlicher, gut genährter 
Viehbeſtand als das Aushängeſchild eines guten Land⸗ 
wirths. Von „viehlofen“ Wirthſchaften wußte man noch 
nichts, und der Fall, daß ein Viehmaſter nicht ſelbſt 
züchtete, ſondern alles Maſtvieh in magerem Zuſtande 
kaufte, kam nur vereinzelt vor. Die Vertreter der 
heutigen Wirihſchaftsmelſode haben vielfach mit jenen 
wohlerwogenen, durch die Natur gebotenen Prinzipien 
gebrochen. Man wirthſchaftet „kaufmänniſch“ und 
ſucht wie ein Fabrikant den ſchnell wechſelnden Handels⸗ 
konjunkturen zu folgen. Um das Kapital ſchneller 
umzuſetzen, züchtet man den bewährten Viehſtamm 
nicht weiter, ſondern man deckt den Bedarf an Mager⸗ 
vieh durch Kauf. Aus gleichem Grunde richtet man 
Molkereiwirthſchaften ein und verkauft die Milch, mit 
er man früher Kälber beranzog, um ſie ſpäter als 
Lach oder Maſtochſen zu verkaufen. Sinken die 

olle⸗ und ſteigen die Butterpreiſe, jo ſchafft man 
Schafe ab und Kühe an, auch wenn die Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe viel eher auf vermehrte Schafzucht als auf 
Viehhaltung hinweiſen; wollen die Maſtviehpreiſe ſich 
nicht beſſern, jo ſchränkt man die Zucht ein und forcirt 
den Getreidebau. Selbitverjtändlich giebt es viele 
rühmliche Ausnahmen; aber wir haben es doch glück⸗ 
lich ſo weit gebracht, daß der Nachwuchs zur Maſtung 
bereits knapp wird. Magervieh iſt ſeit Jahr und Tag 
ſo knapp und ſo theuer, daß man z. B. auf einem 
Brennereigute ſogar die Schlempe laufen ließ, weil 
die Mäſtung theuer erkaufter Magerthiere bei den ſehr 
mäßigen Maſtviehpreiſen keine Rente verhieß. 

Mit der Schweinezucht ging es nicht anders. 
Eine Reihe von Jahren bis zum Frühjahre 1889 
hatten wir am Berliner Viehmarkt Ueberfluß an 
Schweinen und niedrige, viel zu niedrige Schweine⸗ 
preiſe, welche das Maſtfutter ſchlecht bezahlt machten. 
Die Züchter ſchafften daher eine Zuchtſau nach der 
anderen ab; die Ferkel, welche bis vor wenigen Jah⸗ 
ren aufgezogen, gemaſtet und in einem Alter von 
5—6 Monaten und darüber zu Markte gebracht 
worden waren, erſchienen jetzt, kaum geboren, als 
„Spanferkel“ auf dem Tiſche des Züchters. Nur 
wenige vorſichtige Züchter, welche den Umſchlag und 
die heutige Zeit kommen ſahen, erhielten und ver⸗ 
größerten ſogar ihren Schweinebeſtand. So ſah es 
nicht bloß in Preußen, ſondern nach und nach auch 
in anderen ſchweinezüchtenden Ländern aus; für dieſe 
wurde es erſt recht kritiſch, als ihnen die Ausfuhr 
nach Deutſchland und Preußen durch die Sperre ab⸗ 
geſchnitten worden war. 

Was eintreten mußte, iſt jetzt eingetreten. Es 
fehlt an Nachwuchs, die großen Lücken ſchleunigſt zu 
erſetzen. In der Schweinezucht freilich, deren Pro- 
dukte auf Beſehl unſeres verwöhnten Gaumens ſchon 
im Alter von knapp einem Br rer 
ſind, i i 5 rühreife der Zu 
| ſt bei der großen F get einer, Grab 
möglich und ein größeres Angebot zum Winter 
wahrſcheinlich; Anal wenn, wie kürzlich die däniſche. 
im Intereſſe der Hebung unſerer Schweinezucht, die 
der Erholung bedarf und zur Vermeidung eines 
Nothſtandes auch ſehr bald die öͤſterreichiſche und 
ruſſiſche Grenze für die Schweineeinfuhr geöffnet 
werden ſollten. a 

Wenger günſtig ſind die Ausſichten für ſchnellen 
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und Zahl verliert, wenngleich zunehmende Frühreiſe 
der Thiere, die jetzt ſchon im Alter eines Jahres ges 
ſuchte Marktwaare bilden, helfend mitwirkt. Am 
weiteſten iſt die Perſpektive auf die Wiederkehr elnes 
normalen Rindviehbeſtandes in maſtreifem Alter, 
welches wir nicht unter das dritte Lebensjahr herab⸗ 
eſetzt zu ſehen wünſchen müſſen. Da die diesjährige 
Futieverute im Allgemeinen eine befriedigende iſt, 0 
halten die Landwirthe behufs Ausnutzung der guten 
Weiden und Erſatz der Lücken im Viehbeſtande mit 
der Veräußerung etwa marktfähiger Thiere zurück. 
Die Viehhändler klagen, daß ihnen das Geſchäft 
durch die hohen Preisforderungen der Maſter nahezu 
unmöglich gemacht wird. Wir befinden uns augen⸗ 
blicklich in einer gewiſſen Obſtruktion. Unzweifelhaft 
leidet der ärmere Theil der Bevölkerung unter der⸗ 
ſelben, und es iſt Pflicht, einen Nothſtand auf dieſem 
Gebiet durch rechtzeitige Maßnahmen möglichſt zu 
verhindern. Die erſte derſelben wäre Oeffnung 
der öſtlichen Grenzen unter verſchärften 
veterinäramtlichen Maßnahmen und Er⸗ 
mäßigung oder temporäre Aufhebung der 
Eingangszölle. Die Möglichkeit, durch geeignete 


Vorkehrungen an den Grenzübergängen und durch, 
unſere vorzügliche Veterinärpolizei die Verſchleppung 


der Seuchen in unſere Grenzdiſtrikte zu verhindern, 
wird nicht beſtritten werden. 

Was nun die Zukunft betrifft, ſo können wir 
außer Sorge ſein. Es bedarf nicht einmal des Zeug⸗ 
niſſes der bekannten „älteſten Leute“; ſchon die 
jüngere Generation weiß es, daß wiederholt den 
Perioden niedriger Fleiſchpreiſe ſolche mit hohen ge⸗ 
folgt ſind, welche dann nach einiger Zeit wieder durch 
niedrige abgelöſt wurden. Zweifellos werden auch 
diesmal wenige Jahre genügen, um ein dem Konſum 
und den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des konſumiren⸗ 
den Volkes angemeſſenes Angebot an Schlachtvieh und 
damit einen angemeſſenen Preisſtand deſſelben herbei⸗ 
zuführen. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 19. Auguſt. 

— Zur Vorgeſchichte des Welfenfonds theilen 
die „Hamb. Nachr.“ mit, „daß die Zuwendung der 
Entſchädigung (an den Exkönig von Hannover) haupt⸗ 
ſächlich durch Rückſicht auf engliſche Auffaſſungen und 
Wünſche (?) geboten erſchien zu einer Zeit, wo man 
die Rückwirkung der erkämpften Neugeſtaltung der 
Dinge auf die europäiſche Gruppirung noch nicht er⸗ 
meſſen konnte, und daß man daher den von London 
ausgehenden Wünſchen Rechnung tragen und es dem 
üheren Könige von Hannover ermöglichen wollte, 


Zeilung 


Stadt und Land. 


als königlicher Hegg von Cumberland in England J 


leben zu können. Nach dem Prager Frieden war es 
ein Bedürfniß der preußiſchen Politik, den befreundeten 
Mächten England und Rußland die Ergebniſſe der 
Neugeſtaltung annehmbar au machen, und aus dieſem 
Beſtreben, welches erfolgreich war, werden ſich manche 
Erſcheinungen jener Zeit erklären laſſen.“ 

Die Nachricht, wonach die Wiedereinfuhr 
lebender Schweine aus Rußland nach Preußiſch⸗ 
Herby geſtattet worden ſei, beſtätigt ſich leider nicht. 
Die Meldung iſt, nach der „Frankf. Z.“, darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß der Regierungspräſident Dr. von 
Bitter in Oppeln wöchentlich einmal eine ärztliche 
Unterſuchung für nach Preußiſch⸗Herby einzuführen⸗ 
des Fleiſch von ruſſiſchen Schweinen angeordnet hat. 

— Der erſte Militärattaché bei der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin, Kommandant Hue, iſt von ſeinem 
Poſten abberufen und durch Kommandant Meunier 
erjeßt worden. 

— Bekanntlich iſt vom Handelsminiſter die Ver⸗ 
anſtaltung einer Enquete über die Sonntags ruhe 
angeordnet worden. Berichte liegen bis jeßt noch 
nicht vor mit Ausnahme des kauſmänniſchen Vereins 
zu e a. M., der vom Me eee 
zu Wiesbaden und von der Frankfurter ſtädtiſchen Bes 
hörde um ſeine Anſicht angegangen worden iſt, Der 
Verein faßte, wie wir mittheilen können, ſein Urtheil 
über die Sonntagsruhe wie folgt zuſammen: 1) Die 
Verkaufsſtellen ſind von 12 Uhr Mittags ab ganz zu 
ſchließen. 2) Die Beſchäftigung in den übrigen 


Handelsgewerben iſt mindeſtens auf zwei Stunden 


Vormittags einzuſchräuken. 3) Für Ausnahmefälle 
enügen die in 88 105b und 105% vorgeſehenen Bes 
timmungen mit der Maßgabe, daß auch in Aus⸗ 


nahmefällen die kaufmänniſche Sonntagsarbeit nicht 


länger als zehn Stunden täglich dauern darf. 

— Die „Hamb. Nachr.“ hatten am Sonnabend 
abgeleugnet, daß Fürſt Bismarck den Beſuch des 
ungariſchen Abgeordneten Abranyi empfangen habe, 
und behauptet, daß alle Veröffentlichungen über dieſe 
Unterredung, von der auch wir berichtet hatten, auf 
willkürlicher Erfindung beruhten. Dagegen veröffent⸗ 
licht der Abgeordnete Emil Abranyi 
klärung: „Gegenüber der Ableugnung der „Hamb. 
Nachr.“ halte ich meine Behauptungen aufrecht; da 
ich die Quelle der Ableugnung kenne, werde ich gegen 
dieſelbe zuſtändigen Ortes die erforderlichen Schritte 
thun.“ Eine direkte telegraphiſche Anfrage der Redaktion 
des „Budapeſti Hirlap“ an den Fürſten Bismarck 
wurde von dieſem mit folgender Depeſche beantwortet: 
„Telegramm erhalten. Herr Abranyi iſt mir unbe⸗ 


olgende Er⸗ 


1 


kannt, mir niemals gemeldet, alſo von mir auch nie⸗ 
mals empfangen worden. Fürſt Bismarck.“ — Da 


Abranyi als ein Ehrenmann gilt, glaubt man in Peſt 


noch immer an ein Mißverſtändniß. 

_ — Zum braſilianiſchen Geſandten in Berlin 
iſt, wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, Itajuta 
ernannt worden. 

— Eine Novelle zum Militärpenſionsgeſetz 
iſt nach den „Hamburger Nachrichten“ in den letzten 
Wochen während der Beurlaubung des Miniſters 
v. Verdy nach deſſen Angaben für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion ausgearbeitet worden. Durch dieſe Novelle 
ſoll die Beſtimmung abgeändert werden, daß die 
Militärpenſion inaktiver Offiziere in dem Maße ſich 
verkürzt, wie bei einer Zivilanſtellung Penſion und 
Gehalt zuſammen das letzte Dienſteinkommen des 
Offiziers überſchreiten. In Zukunft ſoll ein Abzug 
von der Penſion nur dann eintreten, wenn der be⸗ 
treffende inaktive und wiederangeſtellte Offizier ein 
Geſammteinkommen aus ſeiner Penſion und ſeiner 
neuen Stelle von mehr als 6000. Mk jährlich bezieht. 

— Ueber die Handweberei im Eulengebirge und 
die Nothlage der Weber bringt die „Schleſ. Ztg.“ 
einen ſachderſtändigen Artikel, aus dem hervorgeht, 
daß das Elend ſtellenweis unſagbar groß iſt. „Ein 
A Arden wo in Langenbielau verdient bei 

eißiger Arbeit wöchentlich im Durchſchnitt 4 Mk. 
50 Pf., jedes Kind 1 Mk. 50 Pf. Der Lebensunter⸗ 
halt eines kinderloſen Ehepaars koſtet wöchentlich 
5 Mk. 50 Pf., derjenige eines Kindes 1 Mk. 70 Pf. 
Ein Theil der Handweber verdient ſogar noch erheb⸗ 
lich weniger.“ Es wird dann ausgeführt, daß, da die 
Weber nicht zu bewegen ſeien, ſich einer anderen 
Beſchäftigung zuzuwenden, man ſie veranlaſſen ſollte, 
von der Barchent⸗ zur Leinenweberei überzugehen. 
Zu dieſem Zwecke müßte der Staat Weberſchulen, wie 
in Weſtfalen, einrichten. Nach einer Entſcheidung des 
Regierungspräſidenten zu Breslau ſind übrigens die 
Weber, weil faſt durchweg in der Hausinduſtrie thätig, 
nicht als ſolche Arbeiter anzuſehen, die der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungspflicht unterliegen. 

— Eine auf Mittwoch feſtgeſetzte ſozialdemokratiſche 
Verſammlung in Berlin, in welcher der Abg. Singer 
die Vorwürfe gegen die Fraktion zurückweiſen wollte, 
iſt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten worden. 
n Halle werden gleichzeitig mit dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteikongreſſe die Vertreter ſämmt⸗ 
licher Gewerkſchaften zu einer Konferenz zuſammen⸗ 
treten. 

— Wie aus Schivelbein (Pommern) gemeldet 
wird, hat die Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme 
des im Verlage von Th. Fritſch in Leipzig erſchienenen 
Flugblattes Nr. 39: „Was koſten uns die Juden?“ 
angeordnet. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Schleſien be⸗ 
richtet, daß regierungsſeitig dort eine Unterſuchung 
1575 die Beſchäftigung polniſcher Arbeiter angeſtellt 
werde. 

— Die Regierungspräſidenten ſind angewieſen 
worden, überall da, wo die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt iſt, ſtrengere Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung derſelben zu verfügen, als dies bisher zu 
geſchehen pflegte. Insbeſondere ſollen bis zum 
völligen Erlöſchen der Seuche keine Viehmärkte in den 
betreffenden Kreiſen ſtattfinden. 

— Die auf den 23. d. M. anberaumte Sitzung 

des Emin Paſcha⸗Komitees, ſowie das daran ſich 
anſchließende Feſtmahl zu Ehren von Peters und Ge⸗ 
noſſen find auf Montag. den 25., verſchoben. Die 
Sitzung wird an dieſem Tage um 4 Uhr, das Feſt⸗ 
eſſen um 6 Uhr im Kaiſerhof ſtattfinden. 
Eine Deputation des kürzlich begründeten 
Waarenhauſes für Offiziere und Beamte in Metz 
ſuchte eine Audienz beim Kaiſer nach, die indeſſen 
verweigert wurde. 

— Der Regierungspräſident in Breslau hat die 
ihm unterſtehenden Polizeiverwaltungen inſtruirt, ihm 
Angaben zu machen, ob infolge des Erlöſchens des 
Sozialiſtengeſetzes ein Bedürfniß zur Vermehrung der 
Polizeibeamten vorhanden ſei. In verſchiedenen 
Städten Niederſchleſiens iſt die Polizei bereits ver⸗ 
mehrt worden. 

An den Handelsminiſter hatte der Bund 
deutſcher Schneiderinnungen eine Eingabe gerichtet, 
welche ſich gegen das Beſtehen und die amtliche 
Unterſtützung der Offiziers⸗ und Beamten⸗Kon⸗ 
ſumvereine wandte. Der Miniſter hat geantwortet, 
daß dieſe Konſumvereine zur Gewerbeſteuer herange⸗ 
zogen und von Staatswegen nicht gefördert werden 
würden. 

Königshütte, 19. Auguſt. Hier und in 
anderen oberſchleſiſchen Städten wird eine Immediat⸗ 
eingabe an den Kaiſer betreffs des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots vorbereitet. 

* Zittau, 18. Auguſt. Die ſeit März 1889 ver⸗ 
hängte Grenzſperre gegen die Einfuhr von böhmiſchem 
Rindvieh nach der Oberlauſitz iſt aufgehoben. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Zwiſchen Oeſterreich und 
Rumänien ſollen nach einer Meldung des Wiener 
„Neuen Tageblatts“ anläßlich eines neuerlichen Auf⸗ 
enthalts des Königs von Rumänien in Iſchl wichtige 
militäriſche Abmachungen getroffen worden ſein. Das 
Blatt hebt beſonders hervor, daß der Generalſtabschef 
Beckh in wiederholten langen Audienzen vom König 
Carol empfangen wurde. König Carol ſei vom Er⸗ 


gebniß des Iſchler Aufenthalts hochbefriedigt. Andere 


Blätter legen dem Beſuche gar keine politiſche Be⸗ 
deutung bei. 

Schweiz. Bern, 19. Auguſt. Das Militär⸗ 
departement hat mit Rückſicht auf die Neutralität der 
Schweiz die Kantonsregierungen im Auftrage des 
Bundesraths aufgefordert, durch ihre Polizeiorgane 
das Auffliegenlaſſen von Brieftauben ſeitens ausländiſcher 
Vertreter der Geſellſchaften vom Schweizer Boden aus 
unterſagen und etwaige Verſuche, dieſem Verbote ent⸗ 
gegenzuhandeln, vereiteln zu laſſen. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen ſind erſucht worden, die Ausführung der 
bezüglichen Anordnungen der Kantonsregierungen nach 
Kräften t unterſtützen. 

Frankreich. Paris, 19. Auguſt. Bei einem 
geſtern in Arras ſtattgehabten Banket der General⸗ 
räthe hielt der Miniſter des Auswärtigen Ribot eine 
Rede, in welcher er hervorhob, daß die allgemeine 
Lage durchaus friedlich ſei. Die Berathung des Zoll⸗ 
tarifs würde die Hauptaufgabe der Kammer während 
der ordentlichen Seſſion des Jahres 1891 bilden. — 
Gutem Vernehmen nach wäre die Regierung mit der 
Kammer darüber einig, dem Ackerbau und der 
Induſtrie den ausgedehnteſten und wirkſamſten Schutz 
angedeihen zu laſſen. — Die erſte Diviſion des Mittel⸗ 
meergeſchwaders, welche in Toulon ſteht, hat Befehl 
erhalten, ſich bereit zu halten, im Nothfalle innerhalb 
24 Stunden nach Marokko abzugehen. — Die 
Zeitungen beſchäftigen ſich fortgeſetzt mit dem Plan 
der Sahara⸗Eiſenbahn, der > der Unterzeichnung 


des engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens die öffentliche 


Meinung wieder lebhaft in Anſpruch nimmt. „Soleil“ 
iſt der Anſicht, daß die 4000 Km. der Saharabahn 
keinen anderen Vortheil bieten würden als den, daß 
ſie Touriſten Gelegenheit böten, die blauen Waſſer 
des Tſad⸗See zu bewundern. Dieſes Vergnügen jet 
aber mit einer Milliarde zu theuer erkauft, au 
würde die große Mehrheit der Franzoſen den See 
von Enghien vorziehen, der näher ſei und nicht die 
Reiſenden der Gefahr ausſetze, mit Krokodilen Be⸗ 
kanntſchaft zu machen. In der „Juſtice“ führt Pelle⸗ 
tan aus, daß bei allen derartigen Unternehmungen 
die Panama⸗Angelegenheit zum warnenden Beiſpiel 
dienen müſſe. Dann würde man den Staatsſchatz 
und die Börſe der Steuerzahler und unterneh⸗ 
mungsluſtigen Aktionäre ſchonen. Pelletan hofft, 
die franzöſiſche Regierung werde nicht die Illuſionen 
der Leute theilen, welche jenſeits des Meeres einer 
Fata Morgana nachlaufen, auch nicht die Berech⸗ 
nungen der Spekulanten, welche dieſe Gaukelbilder 
ausnützen wollen. 

Dänemark. Kopenhagen, 18. Auguſt. An⸗ 
läßlich des heutigen Geburtstages des Kaiſers von 
Oeſterreich fand heute im Schloſſe Amalienborg ein 
Galadiner ſtatt, zu welchem der Erzherzog Karl 
Stephan und die ührigen Offiziere des hier vor 
Anker liegenden öſterreichiſchen Geſchwaders eingeladen 
waren. Der Erzherzog führte die Königin zur Tafel. 
Der König brachte einen Toaſt auf den Kaiſer Franz 
Joſef, der Erzherzog einen ſolchen auf den König, 
die Königin und das ganze königliche Haus aus. Der 
König ernannte den Erzherzog Karl Stephan zum 
Ritter des Elephanten⸗Ordens. 

Spanien. Madrid, 19. Auguſt. Nach einer 
amtlichen Depeſche aus Tanger wären die Verhand⸗ 
lungen über die Zwiſchenfälle von Melilla und Agadir 
zum Abſchluß gelangt. Der Sultan von Marokko 
habe Spanien jede geforderte Genugthuung zugeſtanden. 

Serbien. Serbien hat einen neuen Beweis der, 
allerdings nicht uneigennützigen Freundſchaft Ruß⸗ 
lands erhalten. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
landete am Montag der Dampfer der Gagarin'ſchen 
Donauſchifffahrtsgeſellſchaft „Bulgaria“ zwanzigtauſend 
Berdangewehre und die dazu gehörige Munition, 
welche Rußland Serbien ſchenkte. Bei Semendria, 
längs des bulgariſchen Donauufers, wurde der ruſſiſche 
Dampfer von einem bulgariſchen Wachtſchiffe begleitet, 
um ein etwaiges Landen deſſelben zu verhindern. 

Amerika. Die Regierung der Vereinigten 

Staaten hofft, noch vor Eintritt des Winters mit 
England ein Arrangement über die Schonzeit auf 
dem Behringsmeer abzuſchließen. Die Silberpartei 
dringt bei dem Präſidenten auf Entſendung eines 
nichtamtlichen Agenten zur Sondirung der europäiſchen 
Regierungen betreffs einer Münz⸗Konferenz und 
Rehabilitirung des Silbers. Der Präſident ſcheint 
nicht abgeneigt, dieſem Verlangen zu entſprechen. — 
Nach Meldungen aus Mexiko erhielt der dortige 
Vertreter der Republik San Salvador eine Mit⸗ 
theilung von General Ezeta, welche ein baldiges 
ünſtiges Reſultat der eingeleiteten Friedensverhand⸗ 
ungen in Ausſicht ſtellt. — Eine Depeſche des 
„New⸗Pork Herald“ aus San Salvador meldet ſogar, 
ein dem General Ezeta in allen Punkten günſtiger 
Frieden ſei bereits abgeſchloſſen. General Ezeta habe 
in Folge deſſen der auf Guatemala marſchirenden 
Armee von San Salvador Gegenbefehl ertheilt. — 
In einer Depeſche der Londoner „Times“ aus Mon⸗ 
tevideo vom 18. d. wird die dortige politiſche und 
finanzielle Lage als eine ſehr geſpannte ae 
Der Präſident habe ſich veranlaßt geſehen, militäriſche 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 

Oſtafrika. Aus Zanzibar wird gemeldet, daß 
die Feſtlichkeiten zur Feier des mohamedaniſchen 
Neujahrs am Montag ruhig verlaufen find. — 
Aus Zanzibar wird dem „Berliner Tageblatt“ 
gemeldet: Die erſte Strecke der Eiſenbahn vom eng⸗ 
liſchen Hafen Mombas ins Innere wird am 26. d. M. 
eröffnet werden; zu den Feſtlichkeiten, die bei dieſer 
Gelegenheit veranſtaltet werden ſollen, ſind auch der 
deutſche Generalkonſul und mehrere Offiziere der 
deutſchen Schutztruppe eingeladen. — Von Bagamoyo 
wird demnächſt eine neue große deutſche Karawane 
mit 2800 Trägern nach dem Innern aufbrechen, 
franzöſiſche Miſſionare, welche nach Uganda zu ziehen 
beabſichtigen, werden ſich dieſer Karawane anſchließen 
und für die am Wege gelegenen Miſſions⸗Stationen 
Waffen und Munition mitnehmen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Wie man aus Wien meldet, wird auf Ein⸗ 
ladung Kaiſer Wilhelms außer dem Grafen Kalnoky 
auch der Chef des öſterreichiſchen Generalſtabs, Frei⸗ 
herr v. Beck, den Kaiſer Franz Joſef zu den Lieg⸗ 
nitzer Manövern begleiten. — Wie verlautet, wird 
Kafſer Wilhelm noch im Laufe des Septembers nach 
Wien kommen. 

— Der Kaiſer hat den Wunſch der Studenten 
der Breslauer Univerſität, während ſeines Aufenthalts 
in Breslau eine Auffahrt zu veranſtalten, wegen be⸗ 
ſchränkter Zeit abgelehnt. 

— Der Bräutigam der Prinzeſſin Viktoria von 
Preußen, Being Adolf von Schaumburg-Lippe, ift, 
worauf noch nicht hingewieſen wurde, ſeit längerer 
Zeit mit unſerm Kaiſer eng befreundet. Als Kaiſer 
Wilhelm noch Prinz von Preußen war, lernte er ge⸗ 
legentlich ſeines Aufenthalts in Bonn, woſelbſt er 
Univerſitätsſtudien oblag, den in der rheiniſchen Stadt 
in Garniſon ſtehenden Prinzen kennen, mit welchem 
er faſt täglich verkehrte und vielfach Ausflüge in die 
Umgebung der Stadt unternahm, und deſſen Charakter 
er aufrichtig ſchätzen lernte. 

— Der Leibarzt des Kaiſers, Dr. Leuthold, weilt, 
wie man jetzt hört, zur Kur in Kiſſingen. An ſeiner 
Stelle begleitet der OberſtabsarztErneſti den Monarchen 
in Rußland. 

— Profeſſor Dr. Schweninger, der Anfang 
voriger Woche nach Heidelberg gereiſt war, iſt daſelbſt 
ſo ſchwer an einer Blinddarmentzündung erkrankt, daß 
er nach Berlin hat zurückkehren müſſen. Sein Zu⸗ 
ſtand war, wie die „Poſt“ meldet, am Donnerſtag 
und Freitag a doch befindet ſich der 


Kranke jetzt außer Gefahr. 

* Iſchl, 19. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich iſt heute über Paſſau, Mainz und Köln nach 
Holland abgereiſt. 

* Paris, 19. Auguſt. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt geſtern früh auf ſeiner 
Dampfyacht „Conqueror“ im Hafen von Breſt einge⸗ 
troffen und wird von dort aus die ihm von den 
Aerzten angerathene Seereiſe nach dem Schwarzen 


Meere antreten. Das augenblickliche Befinden des 


Großherzogs wird als ein befriedigendes bezeichnet. 
5 Soft 


a, 18. Auguſt. Prinz Ferdinand begiebt 
ſich für einige Zeit nach Kloſter Rilo. 


Armee und Flotte. 


* Kopenhagen, 19. Auguſt. Die Offiziere des 
öſterreichiſchen Geſchwaders begaben ſich mit däniſchen 


Offizieren Nachmittags nach Skodsberg, wo das vom 
Marineminiſter veranſtaltete Diner ſtattfand. Später 
legte eine Deputation der öſterreichiſchen Offiziere auf 
das Monument des Admirals Suenſon einen Palmen⸗ 
kranz mit der Inſchrift nieder: „Dem tapferen Ad⸗ 


ch] miral und den wackeren däniſchen Streitern von 1864 


von den k. k. Kriegskameraden.“ 
Zur Reform des Militärſtrafprozeſſes 
hat eine Subkommiſſion der mit dem Entwurf beauf⸗ 
tragten Kommiſſion unter dem Vorſitz des General⸗ 
auditeurs jetzt die erſte Leſung des Entwurfs beendet, 
welcher die zweite unmittelbar folgen ſoll. Die große 
Kommiſſion tritt jedenfalls erſt nach Beendigung der 
Herbſtmanöver, alſo etwa im Oktober, zuſammen. 
Ihre Beſchlüſſe gehen dann an das Reichs-Juſtizamt 
und dürften dann hier als Grundlage zu einem Ent⸗ 
een für den Bundesrath bezw. für den Reichstag 
enen. a 

— Das Fahrzeug „Pommerania“ iſt aus der 
Liſte der deutſchen Kriegsfahrzeuge geſtrichen worden. 
Die ruſſiſche Regierung hat nach einer 
Londoner Meldung bei franzöſiſchen Fabrikanten eine 
halbe Million Gewehre neueſter Konſtruktion beſtellt. 

* Paris, 19. Auguſt. Durch ein neues Dekret 
wird ein unterſeeiſcher Vertheidigungsdienſt unter dem 
Oberbefehl des Marineminiſters eingerichtet. Die 
Generalleitung des Torpedoweſens wird aufgehoben. 

* Wien, 19. Auguſt. Laut Mittheilung des 
Militärverordnungsblattes hat der Kaiſer die Auf⸗ 
ſtellung eines 42. Kavallerie⸗Regiments angeordnet, 
welches am 1. Januar 1891 als Dragoner⸗Regiment 
Nr. 15 errichtet werden wird. 


Kirche und Schule. 

* Fulda, 19. Auguſt. Zu der morgen beginnen⸗ 
den Biſchofs⸗Konferenz, an welcher nur die preußi⸗ 
ſchen Biſchöfe theilnehmen, find bereits geſtern ein⸗ 
getroffen die Biſchöfe von Limburg und Ermland, 
heute werden erwartet der Erzbiſchof von Köln, der 
Fürſtbiſchof von Breslau, die Biſchöfe von Culm, 
Hildesheim, Osnabrück, Münſter, der katholiſche Feld⸗ 
probſt Biſchof Aßmann aus Berlin, der Erzbiſchof 
von Freiburg und der Biſchof von Mainz, der Ver⸗ 
treter des Biſchofs von Paderborn; aus Gneſen kommt 
Kapitular⸗LVikar Kraus und aus Poſen der Weih⸗ 
biſchof Likowski. Biſchof Korum von Trier iſt zur 
Zeit noch in Straßburg und trifft erſt morgen hier 
ein. Vor Eröffnung der Konferenz findet morgen 
früh in der Bonifacius⸗Gruft eine Andacht ſtatt. Den 
Vorſitz bei den Berathungen wird der Erzbiſchof von 
Köln führen. Die Berathungen werden wie gewöhn⸗ 
lich geheim gehalten und die katholiſch⸗kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten Preußens werden auch diesmal zur Ver⸗ 
handlung kommen, doch ſtehen in erſter Reihe die 
ſoziale Frage und die afrikaniſche Miſſion. Ferner 
wird auch die Gründung einer katholiſchen Univerfität 
in Fulda zur Berathuug geſtellt werden. 

* Poſen, 18. Auguſt. Von zuſtändiger Seite 
geht dem „Poſ. Tagebl.“ die Mittheilung zu, den 
Domkapiteln ſei nichts davon bekannt, daß die von 
denſelben aufgeſtellte Kandidatenliſte für den erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl vom Kaiſer zurückgewieſen ſei. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Brauft, 18. Auguſt. Die heutige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Zuckerfabril Prauſt war, 
wie der „D. Z.“ geſchrieben wird, von 24 Aktionären 
beſucht, welche 780 Aktien vertraten. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht der Direktion entnehmen wir, daß vom 
24. September bis 23. Dezember in 167 Schichten 
390,760 Ctr. Rüben, pro Tag 4680 Ctr., verarbeitet 
wurden. Die Durchſchnittspolariſation betrug 18,04 pCt. 
in der Rübe. Es wurden gewonnen 39,533 Ctr. 
Konſumzucker, 2804 Ctr. 1. Produkt, 3968 Ctr. Nach⸗ 
produkte und 20,622 Ctr. Reſtmelaſſe, wozu außer 
den Rüben 1999,54 Ctr. 1. Produkt, 1482 Ctr. Nach⸗ 
produkte, 13,784 Ctr. eigene und 18,712 Ctr. zuge⸗ 
kaufte Melaſſe verarbeitet wurden. Wegen ungenügen⸗ 
der Ausbeute ſowohl in der Rohrzuckerfabrik wie 
bei der Ausſcheidung und Raffinerie, ferner wegen 
Steigung der Materialien⸗ und Sinkens der Zucker⸗ 
preiſe wurde leider ein Reingewinn nicht erzielt, wes⸗ 
Pie weder Dividende noch Tantieme vertheilt werden 
onnte. Durch die Beendigung des jahrelangen Pro⸗ 
zeſſes wegen eingeklagter rückſtändiger Baugelder von 
ca. 50,000 Mk. nebſt ca. 27,000 Mk. Zinſen wurde 
es möglich, da für den ungünſtigen Ausgang 60,000 
Mk. zurückgeſtellt waren, die Vergleichsſumme von 
15,000 Mk. zu zahlen, 41,445,563 Mk. zu Ab⸗ 
ſchreibungen zu verwenden und ca. 1674 Mk. zum 
Vortrag zu bringen. In den Aufſichtsrath wurden 
die Herren Wendt⸗Artſchau und Röpell⸗Matzkau 
wieder⸗ und Meyer⸗Rottmannsdorf, welcher aus der 
Direktion ausgeſchieden, neugewählt. Zu Rechnungs⸗ 
Reviſoren wurden die Herren Muscate⸗Danzig und 
W. Heyer⸗Straſchin wieder⸗, Kaul⸗Gr. Zünder neu⸗ 
ernannt. In die Direktion als Mitdirektor wurde 
an Stelle des ausgetretenen Herrn Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf der techniſche Direktor Herr Dr. Rümpler be⸗ 
rufen, welchem an Stelle des entlaſſenen Dirigenten 
Huſe die techniſche Leitung der Fabrik übertragen iſt. 

„Neuteich, 18. Auguft. Die hieſige Zuckerfabrit 
hielt heute eine Generalverſammlung ab, bei welcher 
261 Aktien vertreten waren. Dem Geſchäftsbericht 
der Direktion entnehmen wir u. A. folgende Angaben: 
In der Campagne vom 21. September bis 11. De⸗ 
zember v. J. wurden, wie es in dem Geſchäftsbericht 
entnehmen, in 152 Schichten 420,240 Zentner Rüben 
und 13,920 Zentner Melaſſe verarbeitet. Bei den 
erhöhten Preiſen für Rüben und Kohle und bei der 
Steigerung der Löhne war der Ueberſchuß nur ein 
ſehr geringer. Er betrug 6225,43 Mk. und wird zu 
Abſchreibungen Verwendung finden. Gewählt wurden 
als Mitglied des Aufſichtsraths G. Sönke⸗Eichwalde, 
als Stellvertreter J. Dyck I.⸗Ladekopp, als Direktions⸗ 
Mitglied Rentier H. Tornier⸗Trampenau. 

* Strepſch (Kreis Neuſtadt), 17. August. Geſtern 
früh brach in der Scheune des benachbarten Gutes 
Lewinno Feuer aus. Dasſelbe griff ſo ſchnell um ſich, 
daß die in derſelben mit dem Bedienen einer Dreſch⸗ 
maſchine beſchäftigten Leute ſich nur mit genauer 
Noth zu retten vermochten. Ein ſich daran ſchließen⸗ 
der Speicher, auf welchem mehrere Hundert Scheffel 
Roggen lagerten, brannte gleichfalls nieder, ebenſo ein 
maſſiver Ochſenſtall. 

* Stuhm, 18. Auguſt. Ein ſehr lebhafter Vieh⸗ 
markt entwickelte ſich heute in unſerer Stadt. Auf 
dem hieſigen Bahnhof kamen 112 Stück Rindvieh und 
8 Pferde 159 Verladung. Zum Verkauf waren geſtellt 
180 Stück Rindvieh und 120 Pferde. Schlachtvieh 
wurde mit ſo hohen Preiſen bezahlt, wie ſie wohl 
ſelten hierſelbſt erzielt worden ſind. (D. Z. 

Dirſchau, 19. Auguſt. Einer recht tadelns⸗ 
werthen Gewohnheit folgend, verſuchte heute gegen 
Abend eine inmitten unſerer Stadt wohnende Arbeiter⸗ 
frau das glimmende Heerdfeuer zum Abendeſſen da⸗ 
durch lebhafter anzufachen, daß ſie aus einer 
Petroleumflaſche einige Tropfen auf das Feuer 
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träufelte. Plötzlich flammte das Feuer hoch auf 
üngelte in den Hals der Flaſche und theilte ſich dem 
etroleum mit. Die Flaſche erplodirte und eine ge⸗ 
waltige Lohe ergoß ſich über die Kleider der he? 
dauernswerthen ea. Ueber und über von Brand? 
wunden bedeckt, lief fie hinaus und ſtürzte dann zu 
Boden. Hilfe kam zu ſpät und war vergeblich. Na 
kurzer Zeit war die Frau eine Leiche. 
* Marienwerder, 19. Auguſt. Geſtern Nach 
mittag brannte auf der Beſizung des Gutsbeſitzer“ 
S Lieutenant Paſſarge in Gr. Bandtken das 
ack⸗ und Waſchhaus, in welchem ſich auch zugleich 
die Inſpektorwohnung befindet, nieder. (N. W. M) 

)SC Pelplin, 19. Auguſt. Der hieſige Krieger 
verein hat beſchloſſen, das Sedanfeſt im de des 
Herrn Nickel zu Roſenthal am 31. d. feierlich zu DR 
gehen. Bei dieſer Feier wird die neugeweihte Fahne 
zum erſten Male getragen. — Nachdem ſeit geſtern 
die Jagd auf Rebhühner in unſerem Regierungsbezi 
eröffnet worden iſt, wird das Waidwerk in nieret 
Gegend recht lebhaft betrieben, zumal auch in dieſem 
Jahre hier ein Reichthum an Rebhühnern vorhanden 
it. — Obwohl wir ſeit längerer Zeit trockene? 
Wetter haben, hört man allerſeits Klagen über das 
Faulen der Kartoffeln. Die Knollen haben ſich ſchlecht 
entwickelt und auf leichterem Boden werden manche 
arme Familien kaum die Ausſaat ernten. — Unſere 
Störche, welche gewöhnlich zu Bartholomäi ihre 
Reife nach dem Afrikalande antreten, und gegenwärtig 
auf den Feldern Verſammlungen halten, haben in 
dieſem Jahre eine vorzüglich gute Brut gehabl 
Man ſah auf vielen Neſtern bis 5 Stück von dieſel 
Gleich wie alle 


familienfreundlichen Vögeln. 
Staatsbeamte haben auch die hieſigen Domchorſängek 
eine Gehaltsverbeſſerung und zwar um 3 des bi 

herigen Einkommens erhalten. # 
* Kulm, 19. Auguſt Die hieſige Kadetten“ 
Anſtalt wird mit Ende dieſer Woche ihr Leben Ü 
Kulm, wo fie ca. 100 Jahre beſtanden, beſchließen 
Ihre Zöglinge gehen dann bis Anfang Oktober in die 
Ferien und beziehen nach den Ferien ſofort die nen 
Anſtalt in Cöslin, wohin der Kommandeur der An 
ſtalt bereits überſiedelt iſt. ’ 
* Flatow, 18. Auguft, In vergangener Nacht 
brach gegen 312 Uhr in den großen Stallungen auf 
dem hieſigen katholiſchen Pfarrhofe Feuer aus, welches 
jo ſchnell um ſich griff, daß die Pferde, Kühe 
Schweine und einige Schafe nur mit größter Lebens? 
gefahr gerettet werden konnten. Verbrannt find über 
130 Schafe, einige Stück Rindvieh, ein Schwein 
ſämmtliche Futtervorräthe des Pfarrhufenpächterz 
Wnuk und des neu ernannten Pfarrers Herrn 
Dr. Langer. 4 

* Schöneck, 18. Auguſt. Dem hieſigen Krieger? 
verein iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Fahne 
verliehen worden, welche in kürzeſter Zeit ihre Weihe 
erhalten wird. } 

* Thorn. Auf Grund perſönlicher Erkundi⸗ 
gungen kann die „Th. O. Z.“ mittheilen, daß der 
Erſte Bürgermeiſter Bender feine Bereitwilligkelt 
zur Annahme der Kandidatur für das Amt des Ober? 
bürgermeiſters von Danzig von vornherein an die Be⸗ 
dingung geknüpft hatte, daß die Kandidatur des Ober 
präfidenten a. D. Herrn von Ernſthauſen endgültig 
aufgegeben ſei. Als die Vorwahl⸗Kommiſſion d 
Danziger Stadtverordneten⸗Verſammlung vor 8 Tagen 
gleichwohl auch Herrn von Ernſthauſen als Kandel 
daten vorſchlug, hat Herr Bender ſeine Bereil“ 
willigkeitserklärung zurückgezogen, und er kommt dem? 
gemäß bei der Wahl in Danzig nicht ferner in Frage⸗ 

* Krotoſchin, 17. Auguſt. Am vergangenen 
Donnerſtag wurde in Baſchkow während eines Ge? 
witters ein Knabe durch Blitzſchlag getödtet; eben 
daſelbſt ſteckte der Blitz ein Wohnhaus und eins 
Scheune in Brand. 

* Hammerſtein, 17. Auguſt. Geſtern gingen 
drei Schulknaben nach dem Schießplatz, um nach 
Beendigung der Schießübung Sprengſtücke zu ſuchen 
Die geſammelten Stücke wurden darauf der Militär“ | 
verwaltungs⸗Kommiſſion gegen Bezahlung abgegeben 
Der eine Knabe behielt aber einen noch nicht krepirten 
Zünder zurück. Zu Haufe angelangt, verſuchten die 
Knaben nun den Zünder zu entladen, und da ihnen 
dies nicht gelang, holte der eine von ihnen ein 
Schachtel Zündhölzer und ſteckte den Zünder MT 
Plötzlich explodirte dieſer und verletzte die Knaben I | 
gräßlicher Weiſe. Dem einen Knaben wurde el 
handgroßes Loch in die Bruſt geriſſen und eine Ham 
zerſchmettert. Dieſer iſt bereits geſtorben. e 
zweiten wurde der Kopf geſpalten, das eine Auge aul“ 
geriſſen und das ganze Geſicht verbrannt. Der 9% 
dauernswerthe liegt hoffnungslos darnieder. FE 
dritte Knabe erhielt eine Verletzung an der Backe. (G 

* Konitz. Die Fleiſchpreiſe Tuben jetzt in unſerg 
Stadt eine unnatürliche Höhe erreicht; Schweinefleiſ' 
koſtet pro Pfund 0,80 Mk., Rind⸗ und Hammelfleiſe 
0,65—0,75 Mk. pro Pfund, es find alſo die Prei 
theilweiſe um 80 pCt. geſtiegen. Alle, die auf Meile 
andere Städte beſucht haben, müſſen leider beſtätigen 
daß in Konitz zur Zeit die Lebensmitel mit a 
theuerſten ſind. 1 

Dt. Eylau, 18. Auguft. Der Beſuch d 
hieſigen Fortbildungsſchule iſt auch hier nach DEI 
Sommerferien ein recht mangelhafter. Bis da, 
erſchien wenigſtens etwa die Hälfte der Schüler zu 
Unterricht, geſtern jedoch waren von den 90 Schuß 
pflichtigen nur 25 anweſend. — Auf dem kleine 
Exerzierplatze wird ſeit kurzem eifrig an der Erbaumn 
von Baracken gearbeitet, welche zur Unterbringul 
der zum 1. Oktober d. J. hierher kommenden reite 
den Abtheilung vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 9 
beſtimmt ſind. 

* Königsberg, 19. Auguſt. Vier Kinder aus! 
Sternwartftraße waren am Vormittage durch ein 
offene Stelle der in Arbeit begriffenen Mauer, wel, 
um den Botaniſchen Garten gebaut wird, in 
Garten eingedrungen und hatten doſelbſt geil, 
(Beeren) von giftigen Pflanzen abgepflückt und 
geſſen. Als die Kinder ſpäter in die elterliche Wag 
nung kamen, erkrankten fie kurze Zeit darauf. 
ſofort herbeigerufener Arzt konſtatirte Vergiftung 75 en 
vegetabiliſche Stoffe. Leider hatten alle angewandee 
Gegenmittel wenig Erfolg. Ein Knabe verſtarb ng 
reits heute Morgen; auch an dem Aufkommen 
anderen drei Kinder wird gezweifelt. il 

* Königsberg, 19. Auguſt. Prinz Albrech ec 
heute Mittag auf dem Oftbahnhofe vorerſt pl 
Inſterburg gefahren. Auf dem großen Exerzier ful 
entwickelte ſich ein glänzendes militäriſches S che 
dem eine recht zahlreiche Menſchenmenge be wo . 
Als Prinz Albrecht ankam, ſtanden die Truppe 
Paradeſtellung. Ein kräftiges: „Guten M an 
Kamera den!“ erſcholl aus des Prinzen Munde 0 
ein tauſendſtimmiges „Guten Morgen, königliche He 
heit!“ ertönte zurück. Unmittelbar darauf erfo fon 
Gefechtsübung, die einen außerordentlich inter or 
Anblick gewährte. Hieran ſchloß ſich ein Parobchen b 
Se. königliche Hoheit ſprach ſich außerord? 


lobend über die Haltung der Truppen aus und u 


merkte, es ſei ihm eine Freude, Sr. Majeſtät den 
e Bericht über die Leiſtungen der 4. Infan⸗ 
terie⸗Brigade abſtatten zu können. Uebrigens kehrt 
Prinz Albrecht noch einmal, und zwar am 30. c., 
Nachmittags 2 Uhr, in unſere Stadt zurück, nimmt 
im wan Schloſſe Quartier und begiebt ſich von 
hier am ſelben Tage um 5 Uhr Nachmittags nach 
Schlobitten. 

* Braunsberg, 18. Auguſt. Heute Nacht fand 
auf dem Bahnhofe Nd ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ſtatt. Ein Gänſehändler, welcher den um 2 Uhr 
Nachts abgehenden Zug benutzen wollte, hatte ſich 
etwas verſpätet und wollte noch einſteigen, als ſich 
der Zug bereits in Bewegung geſetzt hatte. Er ver⸗ 
fehlte das Trittbrett, fiel unter die Räder und wurde 
von dem über ihn hinweggehenden Zuge vollſtändig 


zermalmt. 1890.] Im „Reichsanzeiger“ werden die Er⸗ 
Pr. n 18. Auguſt. Ein ſehr bedenke] mittelungen der landwirthſchaftlichen Vereine in Pro⸗ 
licher Streik iſt in unſerer Stadt ausgebrochen, durch] zenten einer Mittelernte für Ende Juli 1899 für das 
den uns die Fleiſchtöpfe unendlich ſern gerückt werden. ganze Staatsgebiet, wie folgt, mitgetheilt: 
Die Einrichtung der obligatoriſchen Fleiſchſchau und im im im 
des Schlachthauszwanges hat nämlich die hieſigen bei Durchſchnitt Maximum Minimum 
Fleiſchermeiſter dazu veranlaßt, die Arbeit einzuſtellen Winterweizen 108 150 65 
und den Bewohnern unſerer Stadt hinfort kein Fleiſch Winterroggen 102 176 50 
mehr zu liefern; wer es dennoch thun ſollte, iſt durch] Sommergerite . 102 164 65 
Vereinbarung zur Zahlung einer Strafe von 50 Mark] Hafer 104 185 60 
für jeden Fall verpflichte. Wer ſich alſo] Erbſen 103 216 20 
von unſeren Einwohnern der Fleiſchkoſt nicht] Ackerbohnen 103 186 50 
ganz enthalten will, muß nothgedrungen ſeinen] Wicken 103 260 60 
Bedarf von auswürts beziehen, wobei mancher Buchweizen 89 150 25 
ſich ſelbſt bis nach Königsberg zu wenden gezwungen] Lupinen . 96 150 40 
iſt. Daß die Herren Fleiſcher ſich bei dieſem Streik, Kartoffeln . » » . . 9 199 50 
der durch eine durchaus gerechtfertigte Forderung] Winterraps und⸗Rübſen 96 155 40 
ſanitätspolizeilicher Natur _ beraufbejchiworen worden | Hopfen . 16078 130 25 
ift, nur ins eigene Fleiſch ſchneiden, werden fie wohl | Kleeheu g 97 161 30 
in nicht zu langer Zeit ſelbſt gewahr werden, und 1 Wieſenheur . 102 168 50 
darf man mit Sicherheit hoffen, daß die fleiſchloſe, Für die Hauptfrüchte — das Getreide — ſind 


die ſchreckliche Zeit, nicht allzu lange anhalten wird. 

Aus dem Oſteroder Kreiſe, 16. Auguſt. Die 
meiſten unſerer Imker ſind mit der diesjährigen Honig⸗ 
ernte recht zufrieden. Beſonders gut haben ſich auch 
in e Jahre die Kanitz'ſchen Aufſatzläſtchen bes 
währt. N y \ 
Pillau, 15. Auguſt. Geſtern weilten die 
Herren Oberregierungsrath Davidſon und Regierungs⸗ 
und Baurath Natus aus Königsberg hier und pflegten 
Berathung mit mehreren Waſſerbauſachverſtändigen 
über die bereits in Angriff genommene Seekanal⸗ 
anlage. x 

* Meidenburg, 18. Auguſt. Bei dem ſchweren 
Gewitter am Freitag ſchlug der Blitz in den Flachs⸗ 
ſchuppen des Beſitzers Sendatzki in Gr. Grabowen 
und ſetzte ihn in Brand. In dem Schuppen waren 
Sendaßzki ſelbſt und noch drei Arbeiter mit dem Sor⸗ 
tiven des Flachſes beſchäftigt. Alle vier Perſonen fan⸗ 
den in den Flammen ihren Tod. Auch ſoll ein junges. 
Mädchen, welches den Arbeitern Trinkwaſſer gebracht 
hatte, in den Flammen umgekommen ſein. 

* Soldap, 18. Au uf Geſtern iſt von dem 
Oberhofmarſchallamt an die hieſige Garniſonverwaltung 
die Meldung eingegangen, daß der Kaiſer vorausſicht⸗ 
lich am 26. d. Mis. hierſelbſt zur Truppenbeſichtigung 
eintreffen wird. Ein Marftall 11 Mann und 
15 Pferde, kommen bereits am 25. mit dem Mittags⸗ 
uge hier an. Wie verlautet, wird der Kaiſer von 
Tratehnen über Szittkehmen durch die Rominter Haide 
fahren. Die Stadt wird feſtlich geſchmückt werden. 
Am nächſten Mittwoch trifft Prinz Albrecht hier ein, 
wird dem Regimentsexerziren beiwohnen und im Offi⸗ 
zierkaſino ſpeiſen. 

Memel, 18. Auguſt. Am geſtrigen Tage be⸗ 
ging Ber: Kaufmann Johann Lebrecht Wottrich ſein 
50jähr pr Jubiläum als Mitglied der Korporation 
der hieſigen Kaufmannſchaft. „ 

* Soldan, 18. Auguſt. Gegenwärtig iſt hier 
und in der Umgegend die Sterblichkeitsziffer unge⸗ 
wöhnlich hoch. Scharlach, Brechdurchfall und andere 
Krankheiten fordern täglich neue Opfer. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
21. Auguſt: Theils heiter, schwül, vielfach 
Auguſt: ei eiter, wül, vielfa 
bedeckt, Regen, Gewitter, wenig kühler. 
22. Auguſt: Kühler, ſtark wolkig, theils be⸗ 
deckt, Regen, theils heiter. \ 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 19. Auguſt. 

[Zum Beſuch des Kaiſers in Oſtpreußen. 
Das Hauptquartier des Kaiſers während der Theil⸗ 
nahme an den Manövern des 1. Armee⸗Koxps wird, 
wie man beſtätigt, in Steinort bei der Gräfin Lehn⸗ 
dorff ſein. Die Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt iſt 
für zwei Nächte und einen Tag vorgeſehen. Zu⸗ 
gleich werden Prinz Albrecht und der Chef des 
Generalſtabes, Graf Walderſee, ebenfalls dort ein⸗ 
quartirt. Dex Kaiſer wird daſelbſt mehrere Zimmer 
bewohnen, die noch aus der Zeit des Großen Kur⸗ 
fürſten ſtammen und eine Reihe von hiſtoriſchen Er⸗ 
innerungen bergen. Die geſammte gräflich Lehn⸗ 
dorff'ſche Familie, darunter der General⸗Adjutant des 
Kaiſers Wilhelm I., Graf Heinrich von Lehndorff, 
werden den Monarchen in Steinort begrüßen. — 
Anläßlich der Anweſenheit der kaiſerlichen Yacht 
„Hohenzollern“ und der Glattdeckskorvette „Irene“ 
im Pillauer Hafen, wo die Ankunft der Schiffe am 
26. und die Abfahrt derſelben am 27. d. Mts. er⸗ 
folgt, veranſtaltet Herr Gerhard Reimer am 27. 
eine Dampferfahrt dorthin. Für die Fahrt, an 
welcher auch Damen theilnehmen dürfen, iſt bereits 
der Dampfer „Puck“, Kapitän Wiſchle gechartert. Liſten 
dar Einzeichnung der Theilnehmer liegen im Lokal 
es Herrn Reimer aus. Zur größeren Bequemlichkeit 
heilnehmer werden 


der nur 75 Billets ausgegeben. 


Zum Sedanfeſt.] Ueber Betheiligung und 
Reihenfolge im Ng fand geſtern Abend im Ge⸗ 
werbehauſe eine Beſprechung des Sedankomitees ſowie 
mehrerer Innungsvorſtände und anderer Herren ſtatt 
Der Zug verſpricht wieder recht ſtattlich zu werden, 
da viele Vereine vorausſichtlich mit einer großen Zahl 
von Mitgliedern daran theilnehmen werden. 

„[Ediſon⸗Phonograph.] Heute Nachmittag 
von 3 Uhr an werden auf dem von morgen im 
Hotel de Berlin ausgeſtellten Ediſon⸗Phonographen 


mehrere beſonders beliebte Konzertſtücke, welche durch] Kl 


ie Pelz'ſche Kapelle zum Vortrag kommen, aufge 
9 0 4 Die Art der Wiedergabe diger 
Stücke wird für das hieſige Publikum der beſte Maß⸗ 
ſtab für die Vorzüglichkeit des Phonographen ſein. 

* [Geftern Abend ſtatteten der hieſigen ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule die Herren Stadtbaurath 
Lehmann, Stadträthe Danehl, Lepp und Neufeldt 


einen längeren Beſuch ab. Ein beſonderes Intereſſe 


das Geſehene und Gehörte vollſtändig befriedigt, ver⸗ 


(105), Schleſien, Sachſen (je 104), 


Verminderung des Bahnperſonals führen. 


erregte den Herren der Betrieb und die Reſultate 
des Zeichenunterrichtes und ſprach ſich Herr Neufeldt 
als Fachmann beſonders lobend darüber aus. Ueber 


ließen die Herren die Anſtalt mit dem Wunſche des 
erneren Gedeihens und rüſtigen Fortſchrittes, be⸗ 
onders in den techniſchen Fächern. Von Seiten der 
ädtiſchen Behörde wird ſomit der e e 
lebhaftes Intereſſe eutgegengebradit Es geht das 
auch aus dem energiſchen Einſchreiten der Polizei 
gegen die Ruheſtörer hervor, die bisher Steine, Obſt 
und dergl. in die Unterrichtsräume warfen. Seit den 
letzthin vorgenommenen Verhaftungen ſind bei der 
ſorglichen polizeilichen Ueberwachung der betreffenden 
Straßen und Plätze ähnliche Ausſchreitungen nicht 
wieder vorgekommen. 


* [Ergebniffe der Ernteausſichten in Preußen 


hiernach die Ernteausſichten als recht befriedigend zu 
bezeichnen; nur die Hopfen⸗ und Buchweizenernte ſteht 
erheblicher hinter den durchſchnittlich zu erwartenden 
Ergebniſſen zurück, auch die Kartoffel⸗ und Heuernte 
dürfte etwas ungünſtiger ausfallen als im Vorjahre. 
Für die Oſtprovinzen ſtellten ſich die Ernteausſichten 
100 e einer Mittelernte im Durchſchnitt wie 
olgt: 


Zaun vermißt man leider die ſchönen Formen! 
beſſere Publikum frequentirt die Molkerei ſehr, denn 
oftmals iſt dort kaum noch ein Platz zu haben. Die 
„Waare“, welche man erhält, wird a Bere gelobt. 
Wie vorauszuſehen war, hat die Molkerei für die 
kleinen Leute, die ſich durch den Milchhandel nährten, 
auch ihre weſentlichen Nachtheile. Wie wir hören, 
haben in der vorgeſtrigen Gewerbeſtenerreklamations⸗ 
kommiſſion etwa 13 Reklamationen vorgelegen, alle 
mit der Begründung, daß die große Molkerei ſie todt | 
mache; dieſen Reklamationen hat zum Theil Folge ger 
geben werden müſſen. 3 

[Ernte.] Nachdem dieſelbe bei ſchönſtem Wetter, 
aber tropiſcher Hitze glücklich beendet, trat heute, bei 
ſchon von früh an trühem Himmel Regen ein, wel⸗ 
cher aber die Temperatur der Luft noch nicht weſenk⸗ 
lich mildern konnte. Ein ſolcher Regen nach Beendi⸗ 
gung der Ernte iſt die Freude des Landmanns, da er 
die ausgedörrten Fluren erfriſcht und für die Herbſt⸗ 
beackerung fertig macht. Heute trafen wir bereits 
einige Beſitzer, welche Oelſaaten zur Saat einkaufen 
wollten, es ſcheint daher, als ob dieſe Frucht ſich 
wieder mehr Eingang verſchaffen will. 
„ Tollwuthverdächtiger Hund. Geſtern iſt 
hier ein tollwuthverdächtiger Hund des Maurers Luck⸗ 
wald in der Traudenſtraße getödtet worden. 
„Konfiszirt. Dem in der Sonnenſtraße wohn⸗ 
haften Fleiſchermeiſter Wilhelm Görigk wurde heute 
Vormittag in ſeiner Verkaufsbude auf der Marktbrücke 
ein größeres Ouantum verdorbenen Rindfleiſches 


konfiszirt. 


W. Deutſches Sängerbundesfeſt 


in Wien. 
Wien, 19. Auguſt. 
Das glänzend verlaufene Sängerfeſt nahm geſtern 
in würdigſter Weiſe ſein Ende mit einem von 25,000 
Theilnehmern beſuchten Abſchiedskommers. Die Halle 
war zum Erdrücken voll. Von den Sängern waren 
allerdings nur wenige zu ſehen, da ein großer Theil 
derſelben in der Umgebung weilte. Auch die Banner⸗ 
galerie wies erhebliche Lichtungen auf, da die Heim⸗ 
ereiften ihre Fahnen und Standarten mitführten. 


5 weiten Vortrage der Militärkapelle drückte 

in 3 — 5 — er Hafer ee ber, Fezuezſident Fi Freude darüber aus, 
Oſtpreußen . 105 221 113 115 115 daß die Sympathien für das Süngerfeſt bis 
Weſtpreußen 102 106 105 105 92 zum Ende gleich rege blieben. Die Zuſammen⸗ 
Poſen 99 98 102 104 88 f kunft ſei von größerer Bedeutung, weil der 
Für Kleeheu weiſen die Provinzen Sachſen (111), | Kaiſer ſeinen 60. Geburtstag feiere. (Hochruſe. Mai 
Brandenburg, Schleſien (je 101) und Hannover (100) | Vorſtand des ſchwäbiſchen Süngerbundes, e 


die günſtigſten, Pommern (75), Weſtpreußen (84) und 


Heſſen⸗Naſſau (89) die ſchlechteſten Durchſchnittsſätze ] gruß 


auf; beim Wieſenheu gehen Oſtpreußen (115), Poſen 

' Weſtpreußen und 

— (je 101) über den Durchſchnittsertrag einer 

ittelernte hinaus, während Heſſen⸗Naſſau (94), Weſt⸗ 

falen (96), Rheinland (97), Hannover (98) und 
Brandenburg Kt dahinter zurückbleiben. 

* [Der fiskaliſche Baggerdampfer „Pillau,“ 
der von der Schichauſchen Werft zur Vertiefung des 
Elbingfluſſes und Danziger Grabens behufs Stapellaſſung 
des rieſigen Torpedo⸗Aviſos für die öſterreichiſche 
Marine engagirt worden ift, hat zu ſeiner Fahrt von 
Pillau bis hierher 9 Stunden gebraucht. Es iſt das 
eine kurze Zeit im Verhältniß zu ſeiner koloſſalen 
Schwere. Die Baggerprähme, die am Schiffs holm 
vor Anker ſtehen, ſind bedeutend geräumiger, als die 
imBeſitz der Strombauverwaltung desElbingfluſſesbefind⸗ 
lichen. Die Baggerthätigkeit hat bereits heute be⸗ 


gonnen, und hofft man in kurzer 3 eine Tiefe von 
durchſchnittlich 7 Meter an den erforderlichen Stellen 
hergeſtellt zu haben. „ 


2 * Bahnverwaltung] in Bromberg verab⸗ 
folgt ſeit einiger Zeit an die Werkſtättenarbeiter un⸗ 
entgeltlich zweimal täglich Kaffee. 

x eg Nachdem die Karpenter⸗ 
Bremſe auf den Staatsbahnen bei Perſonenzügen faſt 
durchgängig zur Einführung gelangt iſt, werden nun⸗ 
mehr Erhebungen angeſtellt, ob ſich dieſelbe auch für 
Güterzüge eignet. Die Einführung der Dampfbremſe 
bei Güterzügen dürfte zu einer nicht unbedeutenden 


Patentanmeldung, Herr Max Szarbinowski 
in Inowrazlaw hat ein Paten auf eine Vorrichtung 
zur 1 von Schneemaſſen bei Schneepflügen an⸗ 
gemeldet. 

In den Unterrichtsräumen] der Fort⸗ 
bildungsſchule herrſcht bei den jetzigen ſchwülen 
Abenden eine enorme Hitze, die durch das Brennen 
von 8 Lampen noch bedeutend erhöht wird. Lehrer 
und Schüler haben unter der drückenden ungeſunden 
Luft gleich 1 d zu leiden. Aus betheiligten Kreiſen 
wird vielfach der Wunſch laut, bei zu hoher Tempe⸗ 
ratur den Unterricht ausfallen zu laß en. 

* Verhaftung.] Einer von der Einbrecherbande, 
welche, wie wir meldeten, im Juni und Juli d. J. 
die Gegend von Marienwerder unſicher gemacht und 
dort nicht weniger als 31 Einbruchs diebſtähle verübt 
hat, iſt am Sonnabend in der Perſon des Deſerteurs 
Franz Tabbert von der 6. Kompagnie des 44. Inſan⸗ 
terieregiments in Pr. Stargard von dem Poliziſten 
Eichler dingfeft gemacht worden. Man ſchreibt uns dar⸗ 
über aus Pr. Stargard von geſtern: In der Herberge, Zur 
Bot“ verübte am Sonnabend Abend ein angetrunkener 
Menſch derartigen Skandal, daß nach polizeilicher 
Lol geſchickt werden mußte. Der obengenannte 

olizeibeamte verhaftete den Krakehler und trans⸗ 
portirte ihn in den Thurm, nachdem er von demſelben 
herausgebracht, daß derſelbe Tabbert heiße, am zweiten 

Pfingſtfeiertage aus Dt. Eylau von der 6. Kompagnie 
des 44. Infanterie-Regiments deſertirt ſei und ſeitdem 
ſich vagabundirend herumtreibe. Nunmehr ſtellte es 
ſich heraus, daß Tabbert auch ſehnlichſt vom Staats⸗ 
anwalt (nämlich der hieſigen Staatsanwaltſchaft. 
D. Red.) ſteckbrieflich geſucht wird, und zwar wegen 
Verübung don nicht weniger als 31 Diebſtählen. Es 
heißt, daß auf ſeine Ergreifung eine Belohnung geſetzt 
ſein ſoll. Heute wurde derſelbe von einem Unteroffizier 
und einem Gemeinen nach Dt. Eylau zurücktransporfirt. 

*Die Weichſel] it bei Kulm ein wenig, um 
14 Zentimeter, geſtiegen, das Waſſer hat aber den 
Nullpunkt des Pegels noch nicht wieder erreicht, \0 
daß die Schifffahrt nach wie vor ſehr gehemmt iſt. 

* Maul: und Klauenſeuche. Unter 
Rindvieh des Hofbeſitzers Hennig in Plohnen und 
des Hofbeſitzers Kuhn in Barkamm iſt die Maul» und 
auenſeuche ausgebrochen. 

* [Die Molkerei⸗Anlage] auf dem Mühlendamm 
iſt jetzt fertig und macht mit ihrem von ſchönſten 
Blumen mit Springbrunnen verſehenen Vorgarten, den 
großen durch Jalouſien die heißen Sonnenſtrahlen 
abſperrenden Gebäuden, welche in erſter Etage mit 
Schweizerhäuschen und RUHE. gemalten Em⸗ 
blemen des Molkereibetriebes geichmüct ift, einen für 
das Auge äußerſt wohlthuenden Eindruck, ſo daß man 
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dem 


aus Stuttgart, widmete den Wienern einen Abſchieds⸗ 

ruß Namens der fremden Sängerſchaft. . 80 
dankte Gemeinderath Streitz Namens der Bürger- 
aft Wiens und trank auf die Feſtgenoſſen. Es 
prachen noch Günsberg aus Galatz, welcher hervor⸗ 
hob, die Deutſchen hielten an der unteren Donau 
treue Wacht, und Andere, worauf der Kommers um 
114 Uhr Nachts und damit die eigentliche Feier ihren 
Abſchluß fand. Geſtern Nachmittag fand im Haarhof 
(Platz der inneren Stadt) eine eigenthümliche Kund⸗ 
gebung von etwa 1000 veichöbeutichen Sängern für 
den Kaiſer ſtatt. Buchhändler Paul Langer (Oels) 
hielt eine Anſprache an die Sänger und forderte die⸗ 
ſelben auf, als Huldigung anläßlich des Geburtsfeſtes 
des Kaiſers die Volkshymne abzuſingen. Der Ge⸗ 
ſangverein Oels vertheilte Textabzüge, worauf die 
Verſammelten entblößten Hauptes die Volkshymne 
ſangen. 


& 


Arbeiterbewegung. 
London, 19. Auguſt. „Reuter's Bureau“ 
meldet aus Melbourne: Die Dienſteinſtellung der 
Offiziere der Handelsmarine verbreitet ſich mit großer 
Schnelligkeit in den Häfen von Melbourne, Sydney 
und Brisbane. Eine der großen Schifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften hat beſchloſſen, die Fahrten ihrer Dampfer 
einzuſtellen. Viele Dampfer, die heute auszulaufen 
beabſichtigten, ſind zurückgeblieben, weil deren Offiziere 
und Matroſen ſie infolge Befehl der Union verließen 
Die Schliffsrheder va dſſentlichen Annoncen, in welchen 
ie die Dienſte von Nichtunioniſten verlangen und 
offeriren denſelben längeres Engagement bei erhöhten 


Gehältern. 
Vermiſchtes. 

Der erſte Rekrut auf Helgoland. Faſt in 
der nämlichen Stunde, in welcher ſich die Einver⸗ 
leibung Helgolands amtlich vollzog, genas dort die 
Frau eines armen Schuhmachers eines Knäbleins. 
Damit war der erſte helgoländiſche Rekrut dem deut⸗ 
ſchen Wehrſtande gewonnen. Auf dieſen Umſtand 
wies in einem theils ernſt, theils launig abgefaßten 
„Aufruf für den erſten deutſchen Rekruten Helgolands“ 
eine Anzahl von Berlinern hin, die als Gäſte auf der 
Juſel weilten. Zugleich zeichnete jedes der „Komitee⸗ 
mitglieder“ 20 Mark, und ſo, würdig eingeleitet, 
machte die Liſte bei den Badegäſten die Runde, 
welche, wie man ſich denken kann, an non bedeut⸗ 
ſamen Tage in beſonderer Gebelaune ſich befanden. 
Es war daher ein recht hübſches Sümmchen, welches 


noch vor Sonnenuntergang dem nicht wenig übers | Rübſen 


raſchten Elternpaare des „erſten deutſchen Rekruten“ 
überreicht werden konnte. g x 
»Ein ſchweres Eiſeubahnunglück hat ſich in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn zugetragen. Um 12% 
Uhr ſollte der für Berlin beſtimmte pommerſche Vieh⸗ 
zug in Station Britz (zwiſchen Angermünde und 


Eberswalde) einlaufen. Als der 80 Axen zählende yomif 


Zug von Chorin her vor Brit anlangte, bemerkte der 
Führer an der Blockſtation das Halteſignal. Dem⸗ 
gemäß brachte er den Zug zum Stehen, doch ehe dies 
vollſtändig gelungen war, erſchien die grüne Scheibe 
am Blockſignal, welche „Einfahrt frei“ bedeutet. Der 
Lokomotivführer gab deshalb ſofort friſchen Dampf, 
wodurch ein ſo heftiger Ruck entſtand, daß die Kuppe⸗ 
lung an einer Stelle brach und ſieben Wagen mit 
wanzig Axen ſich vom Haupttrain loslöſten. Da 
inten kein Bremſer ſaß, ſo wurde dies Vorkommniß 


pro 


das Grundſtück getroſt den ſchönſten des Mühlen: | fahrbar gemacht. Die ſchwerverletzten Thiere mußten 
damms zuzählen kann. Beim neuen ſchmiedeeiſernen an Ort und Stelle getödtet werden, die leichter ver⸗ 
Das letzten wurden nothdürftig verbunden. 


Aus Stettin 
wie aus Berlin langte auf telegraphiſche Requiſitlon 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit je ein Hilfszug an, 
die ſoſort mit den Aufräumungsarbeiten begannen. 
Trotzdem war die Verkehrsſtockung eine vollkommene. 

* London, 19. Auguſt. Queens Theater in 
Mancheſter iſt bis auf die Bühne niedergebrannt. 

* Oldesloe, 19. Auguſt. Geſtern wurde im 
Kreiſe Stormarn durch ein ſchweres Unwetter 
großer Schaden angerichtet; die Gegend von Bargte⸗ 
heide, Eichede und Steinhorſt wurde namentlich durch 
Hagelſchlag hart betroffen; an verſchiedenen Orten hat 
der Blitz eingeſchlagen. £ 

* In Breslau iſt, wie geftern bereits gemeldet 
wurde, die Influenza wieder zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Bis jetzt wurden 23 Fälle konſtatirt. 

* Biel, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand 
zwiſchen Biel und Neuenburg ein e 
zwiſchen einem Güterzug und einem Perſonenzug ſtatt. 
Die Maſchinen beider Züge ſind ganz in einander 
gekeilt, mehrere Wagen demolirt. Die beiden Maſchi⸗ 
niſten und die Heizer ſind ſchwer verwundet; auch die 
Zugführer und Kontroleure ſind verwundet; ein Kon⸗ 
troleur iſt den Verletzungen erlegen. Von den Reiſen⸗ 


den ſollen 10 Perſonen mehr oder weniger ſtark ver— 


letzt ſein; der Verkehr iſt wieder offen. } 

* Halle a. S., 19. Auguſt. Die Hauptverſomm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Ingenieure beſchloß, 
die Verleihung der Korporationsrechte an den Verein 
zu beantragen Das Vereinsvermögen beträgt 
139,000 Mk., die Einnahmen des letzten Jahres waren 
216,380 Mk. Zum nächſten Verſammlungsort wurde 
Duisburg und Düſſeldorf gemeinſam gewählt. 

Rom, 18. Auguſt. Geſtern Abend wüthete 
ein furchtbarer 2 mit Hagelſchlag. Bei 
Cernacio wurden Hagelkörner bis zum Gewicht von 
700 Gramm gefunden. Zahlreiche Aecker ſind ver⸗ 
wüſtet, auch der ſonſtige Schaden iſt bedeutend. 

Marſeille, 19. Auguſt. In den zwiſchen Aix 
und Marſeille belegenen Forſten iſt ein großer Wald⸗ 
brand entſtanden. 130 Hektar brennen. 

* Zara, 19. Auguſt. Die hier herrſchende außer⸗ 
gewöhnliche Hitze hat bereits wiederholt Fälle von 
Sonnenſtich zur Folge gehabt, auch Waſſermangel 
macht ſich fühlbar. 


Telegramme. 

Danzig, 20. Auguſt. Die internationale 
gu üchterkonferenz wurde heute hier eröffnet. 

ie Verhandlungen ſind nicht öffentlich. Viele 
hervorragende Fiſchzüchter ſind bereits einge⸗ 
troffen, und die ſchwediſche, däniſche, hollän⸗ 
9 und ungariſche Regierung ſandten Ver⸗ 
reter. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. Auguſt, 2 Ubr 35 Min. Nachm. 


Börfe: Schwankend. Cours vom 19.8. | 20.8. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,80 97,80 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 97 90 
Oeſterreichiſche Goldrente « 96,70 9680 
4 pCt. ee Goldrente 90.80 90,30 
Sat anknoten 245,70 24570 
Oeſterreichiſche Banknoten 17990 | 179,70 
Deutſche Reichsanleihe 107,10 | 107,— 
4 pCt. preußiſche Conjolß . 106,40 106,40 
Tt. Rumänieer 1102,20 | 102,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 113,70 | 113,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 19.8. 20.8. 
Weizen Auguſtt 19350 195.— 
Sept.⸗Olt. x 186,50 187,50 
Roggen höher. 
Auguft 168,70 | 169,— 
Sept.⸗Okt. 163,— | 164,— 
Petroleum loco 23.60 23,60 
Rüböl Auguſt 60,40 | 60,40 


Septbr.⸗Oktt. 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 


Königsberg, 20. Auguſt. 


58,70 58,30 


(Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
wiſſonz- Sec 
Spiritus pro 10,000 I/ excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentirt . 


61,00 & Brief. 
„ ALOG „ 
40.25 „ Gelb. 


Königsberger Produetenbörſe. 
18. 7 
Magun Auguſt Tendenz. 
N.⸗Mk.“ RMt. 


Weizen, Hoch. 125 PD 181.00 | 185 00 unverändert 


Roggen 190 Bid. . . 14400 144% do. 


Gerſte, 107/8 Pfd. 117,50 117,50 bo. 
— 5 feiner 132,50 132,50 do. 
fen, weiße Koch- 140,00 | 140,00 do. 


209,0 212,00 höher. 


Danzig, den 19. Auguſt _ 
Weizen: Ruhiger, 200 Tonnen. dir bunt und hell⸗ 
farbig inl. , — , hellbunt inländiſch 185190 %, 
hochbunt inländiſch 193— 1944, Termin Sept. Okt 126pfb. 


zum Tranſit 146,50 , per April Mai 120pfd. zum 


Tranſit 148,00 AM 

Roggen: Unver. Inländiſch 142144 A, ruſſiſch und 
zum Tranfit 106 107 , per Sept. Okt. 120pfd. 
fit 104,50 , per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran⸗ 


m Tran 
it 104,00 4 
Gerſte: Inländiſch 121— 136 4 
Rübſen: Inländiſch — 4 
Hafer: Inländiſch 122 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 19. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 50,50 Br., pro Auguſt kontingentirt — Gd., 
ktober Dezember kontingentirt 52,50 Gd., 


November: Mai kontingentirt 53,00 Gd., loco nicht kon⸗ 


nicht bemerkt, die losgelöſten Wagen ſetzten ſich wegen | tingentirt 39,50 Ur., pro Auguſt nicht kontingentirt — Gd., 


des ſtarken Gefälles mit in Bewegung. Zwar 
der Haupttrain anfänglich mit größerer Geſchwindig⸗ 
keit, ſo daß zwiſchen ihm und den losgelöſten Wagen 
eine ſtets wachſende Entfernung entſtand, allmählich 
aber vermehrte ſich die Gef Fr — der nach⸗ 
laufenden Wagen, und als nun der 

vor dem Bahnhof Britz von Neuem auf ein Halte⸗ 
ſignal anhielt, ſuhren die nunmehr mit Kourierzug⸗ 
Geſchwindigteit fahrenden Wagen mit fürchterliche 
Vehemenz auf den ftillftehenden Hauptttain. Ein 
Bremſer wurde ſchwer verletzt, viele Wagen wurden 
buchſtäblich zerſplittert, eine Menge Vieb wurde theils 
leit getödtet, theils mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
etzt. Der Zuſammenſtoß ergab eine Szene, welche 
jeder Beſchreibung ſpottet. Beide Geleiſe waren un⸗ 


— . 


ug unmittelbar | s 


uhr | pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 33,00 Gd., pro 


November⸗Mai nicht Tontingenfirt 36,50 Gd. 
Stettin, 19. Auguſt. Loco ohne mit 50 „4. Konfums 
ns 58,60 loco mit 70 „A Konſumſteuer 38,80 A, pro 
uguft-September 37,80, pro September⸗Oktober 37,00. 


bige Seidenjtoffe von 95 Pfge. 
bis er Meter — glatt 1 5 arrirt 


und gemuſtert (ca. 2500 verſ . ee und 
Deſſins) — verſendet roben- u. ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 
be K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umge Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— — 


39,40 39,50 


pro 
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Auf die beiten Erfolg verſprechende 
Kur gegen Bruſt⸗ und Aſthmaleiden 
des Naturheilkundigen Paul Weid - 
haas in Dresden, deſſen Heilver⸗ 
fahren von Aerzten und Geheilten als 
ganz vorzüglich anerkannt iſt, wird hier⸗ 
durch beſonders aufmerkſam gemacht. 

N taSTUL mn ana en Race Ener ne una rarcnn. uunamm 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Erneſtine Wilkowsky⸗ 
Goldap mit dem Kaufmann Siegfried 
Rudeitzki-Memel. — Frl. Bertha 
Schmiedefeld mit Wilhelm Rhan⸗Prö⸗ 
kuls. — Frl. Miranda Barg mit dem 
Kaufmann Johannes Karms⸗Langfuhr. 
Geboren: Franz Rathke⸗Prauſt, S. 
Carl Bartz⸗Bromberg, S. 
Geſtorben: Frau Käthe Getzuhn⸗Sol⸗ 
dau, 19 J. — Frl. Martha Makowski⸗ 
Graudenz, 16 J. — Robert Empacher⸗ 
Arnau, Sohn Willy. — Max Löwens⸗ 
Zoppot, Sohn Curt. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. Auguſt 1890. 
Geburten: Beſitzer Hermann Bock 
1 T. — Fabrikarbeiter Ludw. Hoffmann 
1 S. — Tiſchler Ernſt Klutke 1 S. 
— Tiſchler Friedrich Klein 1 T. 
Aufgebote: Klempner Joh. Emil 
Kuhn = Berlin mit Adelheid Malwine 
Agathe Drews-Berlin. — Fabrikarbeiter 
Hermann Oder⸗Elbing mit Thereſia 
Rückbrodt⸗Elbing. 
Sterbefälle: Arb. Carl Sommer 
T. 2 Monate. 


Dürger- Nellouree. 


Donnerſtag, den 21. Auguſt er.: 


SONSERT 


‚verbunden mit 
Kinderfe ſt. EE 
Anfang 5 Uhr. 

Der Vorſtand. 

NB. Den Mitgliedern zur EI Notiz, 
daß nach § 7 des Statuts an 
Concerttagen nur Kinder Zutritt 
haben, die nicht der Beaufſichtigung 
eines Dienſtboten bedürfen. D. O 


| 
Nur 4 Tagel a 
„Hötel Stadt Berlin.“ 


IE” Heute "Wug 
ununterbrochen von 10—1 Vm. 
und von 3—8 Uhr Nm.: 
Einzige Vorführungen 
des allein echten, wirklich 
sensationellen 


Phonograph 


(Neueste Construction). 


Entrée: Cassenpreis 75 Pf., 
Schüler und Kinder 40 Pf. Im 
Vorverkauf in der Buchhandlung 
von L. Saunier à Billet 60 Pf. 


Elabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 24. Auguſt: 


Erutefeſt 3 


la Berlin. 


Werkmeisterverein. 
Sonnabend, den 23. er., Abends 8 Uhr: 
Familienabend, 
nur für Mitglieder, im Vereinslokale. 


Der landw. Verein Elbing B 
verſammelt ſich Freitag, den 22. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr in Lahme Hand. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Der landw. Verein Elbing € 
verſammelt ſich Montag, d. 25. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im Gaſthauſe 
des Herrn Kuhn-Trunz. 
Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über das Sommerfeſt. 
2. Vortrag. 
5 Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wiunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Fleiſch, ic jedes Geſchwür ohne 


Stickhuſten tritt ſofort erung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
a Schachtel 50 Pf. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Con⸗ 
ſumtibilien zur Verpflegung der Ge⸗ 
fangenen und zur Reinigung der Wäſche 
für das hieſige Centralgefängniß pro 
1. October 1890 bis dahin 1891 und 
zwar ungefähr: 

1000 Ko. feines Gerſtenmehl, 

800 „ feines ausgebeuteltes 

Roggenmehl, 
Reis, 
Graupen, 
Erbſen, 
Gerſtengrütze, 

afergrüße, 


alz, 
friſchen Rindertalg, 
friſchen Speck, 
3000 „ Rindfleiſch, 
18 Hectol. Weiß⸗ und Sauerkohl, 
40 „ gelbe Rüben u. Wrucken, 
70000 Ko. Kartoffeln, 
2500 Liter Milch, 
800 Flaſchen einfaches Braunbier, 
350 Ko. grüne Seife, 
100 „ Talgſeife 
1 „ Soda, 
40000 „ geb. Roggenbrod 
ſoll im Ganzen oder getheilt an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierauf bezügliche Offerten ſind bis 


zum 31. Auguſt 1890 


einſchließlich dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 
lich einzureichen oder im Sekretariat I 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft, Zim⸗ 
mer Nr. 42, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen während der Dienſtſtunden 
RR werden können, zu Protokoll 
zu erklären. 
den 15. Auguſt 1890. 


Ser Erſte Staatz⸗Auwalt. 
Verdingungstermine. 


Am 23. Auguſt. Thorn, Betriebs⸗ 
amt. Arbeiten zur Erweiterung des 
reigüterſchuppens auf dem Bahnhofe 
horn einſchließlich Materiallieferung 
in 2 Looſen zu vergeben und zwar: 
Loos I. Abbruch eines Theiles des 


erſten und des Dachgeſchoſſes (der 


Räume für die Güterabfertigung) am 
Freigüterſchuppen, ſowie eines Theiles 
des Holzgüterſchuppens und img Ni 
der Erd⸗, Maurer⸗, Zimmerer-, Dach⸗ 
decker⸗„ Töpfer» und Klempnerarbeiten. 
Loos II. Ausführung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten. 


Holz⸗Lieferung. 

Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depot ſoll im Wege der öffentlichen 
Verdingung die Lieferung von 

112 eichenen Balken von 5,5 m Länge 
und 30/30 em Stärke in ab⸗ 
gebundenem Zuſtande, 

112 eichenen Balken von 4,8 m Länge 
und 30/30 em Stärke in ab⸗ 
gebundenem Zuſtande, 

98 eichenen Rundpfählen von 1,5 m 
Länge und 130 mm Durchm., 

63 eichenen Rundpfählen von 1,5 m 
Länge und 160 mm Durchm., 

14 kiefernen Brettern von 5,5 m Länge, 
30 em Breite, 2 em Stärke, 

6 kiefernen Ganghölzern à 6,0 m 
Länge, 30/30 em Stärke, 

750 Faſchinenpfählen, kiefern Rund⸗ 
holz, 4 bis 6 em ſtark, 1,0 m 
lang 5 

kontraktlich vergeben werden und wird 
hierzu ein Termin auf 


Sonnabend, 30. Auguft, 
Vorm. 10 Ahr, 


im diesſeitigen Geſchäftszimmer, Lootſen⸗ 
ſtraße 62, anberaumt, zu welchem ſchrift⸗ 
liche Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift einzureichen ſind. f 
Die Bedingungen liegen im genann⸗ 
ten Geſchäftszimmer zur Einſicht aus, 
können aber auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen 


werden. 2.05 = 
Artillerie⸗Depot Swinemünde. M 


Brustleiden 


weder, auch schwerster Art, können noch radical 
eheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mit 
eidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
e ee a Die am eignen 
rper erp ehördli prüft! 
Autoritäten empfehlen. ® I e 


Muſikaliſcher Hausfreund. 
5 Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 


Probenummern 
gratis u. franko. 


C. A. Koch's Verlag 
in Leipzig. 


a 


— 
Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis- Car- 
ton, Karten mit Blumen etc. 


100 Stück von 50 Pf. 
bis 3 5 


empfiehlt bei schnellster und | 
sorgfältigster Ausführung 


F. Glaartz, 


Buch- und Kunstdruckerei. 


für Damen - Schneiderei 
und Wäſche. 


September beginnt ein neuer Lehr⸗ 
kurſus zur Erlernung gründlichen Zu⸗ 
ſchneidens und Anfertigung der Kleider, 
ſowie Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Wäſche, nach neueſtem Schnitt. 

Unſchätzbar für Haus⸗Bedarf, ſowie 
für Damen, die ſich als Directrice aus⸗ 
bilden wollen. 

Anmeldungen erbitte Kalkſcheunſtr. 15. 


Emma Popp, 
akademiſch geprüfte Lehrerin. 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
24. Aug. erscheinende nächste 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, den 
22. Aug., angenommen in der 


eee 
Lehr⸗Juſtitut 
| 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse la. 
Auch brieflicen. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 19. Auguft, 8 Uhr Morgens. 


— 
3 2 5 f 2 
„ 2 EEE 
Stat. FS 2 1898 Wetter. 
SEE 8 ss 
48 2 * 
Chriſtianſ. 752 S 14 bedeckt 
Kopenhag. 756 NO 16 Regen 
Stockholm 756 ſtill 160Nebel 
Pebrs bung 754 SW 15 bedeckt 
etersburg 760 SO 13 Regen 
Moskau 763 ſtill 17 wolkenl. 
Sylt 755 NO 15 bedeckt 
amburg 1754 N 17 bedeckt 
winem. 754 OSO 19 bedeckt 
Neufahrw. 758 SSO | 21 wolkig 
emel 758 W — bedeckt 
Aas 759 SSW wolkig 
arlsruhe 764 SW 24 wolkenl. 
Wiesbaden 758 SW | 21 wolkig 
München 763 SO 20 heiter 
Chemnitz 758 SW 21 Gewitter 
Berlin 757 S® 21 wolkig 
Wien 760 ſtill 19 wolkenl. 
Breslau 759 SO 21 wolkenl. 
Nizza 4762 8958 24 wolkig 
Trieſt 761 ſtill 27 wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 
Die Luftdruckvertheilung iſt eine ſehr 
leichmäßige, ausgenommen über Irland 
überſchreitet der Luftdruck in der nördlichen 
und nordweſtlichen Hälfte des Erdtheils 
nicht 760 Millim. Außer im Gebiet eines 
an der deutſchen Küſte lagernden Minimums, 
wo trübes zum Theil regneriſches Wetter 
herrſcht und die Temperatur im Weſten 
etwas unter der normalen liegt, iſt das 
Wetter bei meiſt ſchwacher Luftbewegung 
über Deutſchland vielfach heiter, die Tem⸗ 
peratur daſelbſt um 4 bis 7 Grad über 
der normalen. 
Deutſche Seewarte. 


— —— — 4 —— U—ͤ— nn en nn V ů r ů — mn. 
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ühn d R f kt 
Reben i Waser 30 


In Radmansdorf bei Gottersfeld 


wird vom 1. September ein älterer 


ſelbſtthätiger 


Wirthſchafter ME 


gegen ein Monatsgehalt von 30 Mark 
verlangt. 


Ein Tiſchler 


findet dauernde Beſchäftigung an der 
Kehlmaſchine bei 


G. & J. Müller. 


Ein Wagen⸗Lackirer und 
zwei Sattlergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
C. Dornblüth, Dt. Krone. 


Ein zuverläſſiger 


Maſchiniſt, 


welcher bereits längere Zeit einen 
Dampf⸗Dreſchapparat zur Zufriedenheit 
geführt hat, findet dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei . 
H. Hotop, Elbing. 
Zum 1. Oktober iſt die hieſige 


Inſpektorſtelle 


zu beſetzen. Bewerber, unverheirathet, 
evangeliſch, mit guten Zeugniſſen, deren 
Abſchrift einzuſenden, mögen Meldungen 
richten an Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 


Einen Lehrling mit Secun⸗ 
daner⸗Bildung für Comptoir 
und Lager ſucht zum Eintritt 
per 1. Oktober er. 

Paul Erdmann. 


Dom. Trautzig bei Allenſtein ſucht 
zum 1. Oktober einen 


Wirthſchaftseleven 


mit guten Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaft, ohne Penſionszahlung. 

Für mein Material⸗Waaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von 
ſogleich oder ſpäter einen 

. Gehilfen. 3: 
Mohrungen. A. Günttert. 


In Groß Sehren bei Dt. Eylau 
wird zum 1. Oktober d. J. eine 


. 2 
Wirthſchafterin 
eſucht, welche durch gute Zeugniſſe 
Nachweis über ihre bisherige Thätigkeit 

liefern kann. Mauecke. 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 


0 ei 2 
. 3; 798 Sehr trocken 15 9 —ů— 
Piſeplan.  #= Beſlind gg 6 

Schön Wetter 3. —— 

Veränderlich . 28 —— 

Regen u. Wind — 

Viel Regen. 6 — 

6,34 vn 10,1 Din, 1,89 Un, Sturm 3 — 
d Me 
Wind: NW. 21 Gr. Wärme. 

Börſenbericht k 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfe 
erlin NW., Unter den Linden. 


Wenn es der Contremine heute gelang, trotz eines ſehr feſten Anfange 
auf den meiſten Gebieten Rückgänge hervorzurufen und den elaſtiſchen Wide 
ich in wiederholten Erhebungen des Coursniveaus Ar 
ganz zu überwinden, jo iſt das mit dem Beſtehe 
ziemlich bedeutender Hauſſe⸗Engagements in ſchwächeren Händen und ferner IE 
ufmerkſamkeit des 
Rückgang der Dynamit⸗Actien zu erklären. Im 
mattere Tendenz, ſchweizer Bahnen wurden gut behauptet. Renten verkehrt 
meiſt zu beſſeren Courſen, doch gaben ruſſiſche Fonds etwas nach. ö 
täten und deutſche Anlagewerthe zeigte ſich lebhafterer Verkehr. Im Montan, 
markt waren anfangs wieder ſehr bedeutende Kaufordres für die Provinz zu 
ledigen, doch wurde deren Einwirkung auf die Courſe ſehr ſchnell durch Abgang 
Im heutigen Prämienverkehr waren die Umſätze © 


ſtand des Marktes, der 5 
erkennen gab, zum Schlu 


einem plötzlichen ſcharfen, die 


der Contremine paralyſirt. 
allen Gebieten ziemlich bedeutend. 


* 


Einen Brennerei⸗Elebe 
ſuch Birkeneck bei Strasburg Weil 
Brennerei⸗ Verwaltung 

Ein junges Mädchel, 
welches mindeſtens 2 Jahre die ei 
Klaſſe einer Communalſchule beſucht 10 
findet dauernde Beſchäftigung n 
gutem Lohn. Nähere Auskunft © 
theilt die Expedition der „Altpr. Zi 


Ein tü tiger ſolider 74 
Böttcher 


findet dauernde Beſchäftigung in Ei 
Dampfbrauerei J. KutineZ 
Thorn. 1 


Ein Lehrling 


kann placirt werden in H. Gaar“ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
in leb! 


Ein Grundſtück ze 


vinzialſtadt, am Markt, beſte Lage, 
jedes Geſchäft ſich eignend, iſt ſogleh 
zu verkaufen. Off. sub M. 24 
befördert die Annoncen⸗Expediiſl 
von Haasenstein & Woglel 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4—5 Zimmern mit 3 
behör und event. Garten wird zu mielhl 
geſucht. Gefl. Meldungen mit P 
angabe erbeten unter W. W. 194 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Wochenmarktpreiſe von Gi | 


am 20. Auguſt 1890. 


Roggen p. Schfl., gute „ 5,70 
do. mittel „ 5,6 
do. geringe, 5,405 
Gerſte per Schfl., gute „ 4.704 
do. mittel „ 4,50— 
do. geringe „ 4.30 — 
Hafer per Schfl, gute „ 3,508 
do. mittel „ 3,30 
do. geringe „ 2,70— 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2 602 
Heu per 100 Kilogramm. . 2,602 
Kartoffeln per Scheffel 1.50—1 


Nindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45 0% 


do. Bauchfleiſch 0,40.— 
Schweinefleisch „ 0.5005 
Kalbfleiſch 8 0,3000 
1 8 0,50 — 

eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 —0 
Schweineſchmalz, hieſiges;„ 0,85— 
do. amerik. „ 0,42— 
Butter per 1 Pfund 0,901 
rd old . 42389 
game alte, per Stück 1,10 
üfen “ 0,60 —0 
Enten, lebend „ 100 — 
Tauben per Paar 0,700 
Kumſt per Schock . . 5,00— 
Zwiebeln per Scheffel. . 7,00 8% 
Gurken per Mandel 0,40 LE 


Barometerſtand. 
Elbing, 20. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 5 ö 


Berlin, 19. Auguſt 1890. 


anzen Marktes beſchäftigendg 
ahnenmarkt zeigten Oſtpreuſg 


x 


Für Prion 


Credit⸗Actien .. 172,25 Warſchau⸗Wien . | 237,— Deutſche 4 pEtige 10 
Disconto⸗Comm. 229,25 Ruſſ. Südweſt. | 84,85 Reichs⸗Anleihe 10745 
Darmftäbter . 163,60 | Mittelmeer .. 114,15 do. 34 pet. 90% 
Deutſche Bank.. 169,25 Meridional⸗Eiſb. 142,89 | Preuß. 4 pCt. Conſ. 100% 0 
Dresdener Bank. 163,50 | 1884er Ruſſen. —.— | do. 33 „ „ 9780 
andels⸗Antheile. 172,50] Ruff. 80er Anleihe 98,15 | Oſtpr. 33 pCt. Pfdbr. 993 
itteldeutſche. —,— do. 1889er con... | 98,85 Pomm. „ 2 97 
Nationalb. f. D. 138,50] do. Orient⸗Anleihe 76,85 | Weſtpr. „ „ 9050 
Internat. Bank 118,75 Ruſſiſche Noten | 245,50 | Berl. Bockbr.⸗Act. 7 
Mainz⸗Ludwigsb. 120,75 Ung. Goldr. 4pCt. | 90,75 e 9,40 
Marienburger ; Ital. 5 pCt. Rente 95,85 rauerei⸗Actien 4920 
Oſtpreußeen Egypt. 4 pCt. Anl. 98,— Königſtadt⸗Br.⸗Act. 1 35% 
Lübeck⸗Büchen Mexicaner. . Sd 105 
Franzoſen Laurahütte 159,75 pandauerberg⸗Br. 19 
Lombarden Dortmunder Union | 103,60 Braunſchw. Kohlen 958 
Elbethalbahnnn Bochumer Gußſtahl 173,— St.⸗ Prioritäten 124 
Galizien Gelſenkirchen . | 181,75 . PIE 200 
Buſchtiehrader arpener ... 217,50] Gr. Berl. Pferdb.⸗A 155 
Gotthardbahn ibernia⸗Actien 192,50 Gruſonwerke⸗Act. f 
o ürk. Tabak .. | 148,25 Schwartzkopff⸗Ma⸗ 2280 
Prince Henri Nordd. Lloyd.. —,— | ſchinen⸗Actien 70 
Schweiz. Nordoſt Dynamite Truft . 143,85 | Viet.⸗Speicher Act. 


